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Das neue sächsische Ministerium.

SPD. Dresden, 21. März. (Eigener Drahtberrcht.s

_ JBet der heute vorgenommenen Wahl des sächsischen Minister-
präsidenten wurde der bisherige sächsische Justizminister Genosse
Dr. Zeign er von unserer Fraktion als Ministerpräsident vor-
geschlagen und mit 4 9 Stimmen der Sozialdemokraten und
Kommunisten gewählt. Die Teutsche Volkspartei und die Deutsch-
nationalen stimmten geschloffen für den Dolksparteiler Dr. Kaiser
(38), die Demokraten stimmten für ihren Fraktionsvorsitzenden
Seyfert (8). Die Kommunisten gaben vorher eine Erklärung
ab, daß ihre grundsätzliche Stellung zum bürgerlichen Parlament
durch die Stimmabgabe für Dr. Zcigner nicht berührt merbe. Dox
der Vereidigung Dr. Zeigners als Ministerpräsident verliehen di«

beiden Rechtsparteien Den eaaL
Sie Genossen Feilsch, Fleißner und Held bleiben

auf ihrem bisherigen Posten. An Stelle des Genoffen Lipinski
wird voraussichtlich Genosse Liebmann Minister des Innern.
Als Arbeitsminister und Nachfolger des Genoffen Ristau ist Genosse
Graupe-Zwickau vorgesehen.

Der neue Ministerpräsident und bisherige Justizminister
Dr. Erich geigner steht im 38. Lebensjahre. Er studierte an der
Universität Leipzig Volkswirtschaft und Rechtswissenschaft. Im
Juni 1913 wurde er Assessor bei der Staatsanwaltschaft in Leipzig,
dann Staatsanwalt und Landaerichtsrat. Justizminister war er feit
der» t. August 1921. Als Mitglied deS Kabinetts gehörte er auch
dem Reichsrat an. Bei den letzten Wahlen wurde er auch in den
Landtag gewählt. Genosse Dr. Zcigner hat sich bei den Bürgerlichen
vor allem durch Die Energie verhaßt gemacht, mit der er auf dem
Gebiet der Personalpolitik vorgegangen ist. Er umgab sich
mit einem Stab zuverlässiger republikanischer Mitarbeiter, mit denen
er ein gut Stück Arbeit zur Reformierung der sächsischen Justiz
leistete.

Kcginu der neuen Konirolliernn^e«.

SPD. Berlin, 22. März. (Drahtbericht.)

Zu einem Zwischenfall mit der Interalliierten Kontroll-
kommission kam es am Mittwoch auf dem Flugplatz Staaken bei
Berlin, wo die Kommission den Betrieb einer Flugzeuggesellschaft
besichtigen wollte. AIS die Kommission in Begleitung eines deutschen
Majors eintraf, trat der Betriebsrat zusammen
und er klärte der Abordnung, daß er für bie
Sicherheit der Kommission nur garantieren
könne, wenn versichert würde, daß sich kein
Franzose oder Belgier unter den k-ontrollferen-
ben Offizieren befinde. Da der Fübrer edlärte, daß
ein Belgier anwesend sei, verzichtete die Kommission auf die Be-
sichtigung und lehrte unverrichteter Sache nach Berlin zurück.

Die WohunngSuot ist eine bet internationalen NachkriegS-
erfdjeinungen, unter Denen alle Länder Europas zu leiden haben.
Da der Rapilaliemus nicht imstande ist. Das Wohnungsproblem
einer Lösung zuzusühren, versucht man es jetzt mehr und mehr, auch
im Ausland, mit gemeinnützigen Baugenossenschaften. So hat sich
z. B. auch in Mecheln (Belgien) aus Den Arbeitern unb Angestellten
des Dortigen Aisenals eine Baugenossenschast gebildet. Die aus einem
Gelände von rund 15 Hektar eine tÄai tenstadt von 500 Häusern
errichten will. Das erste Los, 148 Wohnungen umfassend, ist jetzt
vergeben worden.

Kans und Heinz Kirch
Novelle von Theodor Storm.

[10]
ja, Hans' und sie winkte bet jungen Frqu, ihr einen

Stuhl zu bringen, und setzte sich darauf; „Du 6aft'3 auch nicht um
mich verdient; aber ich bin nicht so, Hans; ich will Dir Abbitte tun;
ich will bekennen, der Fritze Reimers mag doch wohl gelogen haben,
oder wenn nicht er, so doch der anderel

.Was soll die Rederei?" fragte Hans Kirch, unb es klang, als
,vb er müde wäre.

— „Was es soll? Du sollst Dich nicht betrugen lassen l Tw
meinst. Du hast nun Deinen Vogel wieder eingefangen; aber sieh
nur zu, ob's auch der rechte ist!“

„Kommst Du auch mit dem Geschwätz? Darum sollt's Denn
nicht' der rechte sein?" Er sprgch daS unwirsch, aber doch, aß ob
es zu hören ihr verlange.

Frau Jule hatte sich in Positur gesetzt. „Warum, Hans? —
Ms er am Mittwoch nachmittag mit der Lina bei mir sah — wir
waren schon bei der dritten Lasse Kaffee, unb noch nicht einmal
hatte er „Tante" z» nur gesagt! - „Warum,“ frug ich, „nennst Tpi
mich denn gar nicht Tante?" — »Ja, Tante,“ sagte er. Du hast ja

»och allein gesprocl,cn!“ Und, siehst Du, HanS, das war beim ersten-
mal denn schon gelogen; denn daS soll mir keiner nachsagen; ich laffe
rebermann zu Worte kommen! Unb als ich ihn Dann nahe ju nur
zag und mit der Hanb unb mit meinen eienben Augen auf seinem
Gesicht hernmsühltc - nun, Hans, bie Aase kann doch Nicht von
Ost nach West gewachsen sein!"

Der Bruder sch; mit gesenktem Kopf chr gegenüber; er hatte nie
berauf geachtet, wie seinem Heinz bie Aase im lyncht geitonben
hatte. „Alier," sagte er - bcmi das Ge,prach von vorhin flog ihm
durch den Kopf; Doch schien»» ihm die Worte schwor zu «erden -
„few Bries von damals, wir redeten darüber; er hat ihn in San
Jago selbst zurückerhalten!"

Sie dicke Frau lachte, daß der Stock ihr au8 den Handen stet.
„Die Briesgeichicki.'. Hans! Ja, die ist seit den vierzehn Ta^n
reichlich wieder ausgewärmt; davon konnte er für einen Dreulstg
bei jedem Betielkindc einen Suppenlöffel voll bekommen! Und er
mukte Du doch auch erzählen, weshalb der echte Heinz denn all Die

Kahre draußen blieb. Laß Dich nicht nasführen Hans! Warum
denn hcll er nicht mit Dir wollen, als Du ihn von Hamburg holtest?

War's denn so schlimm, wieder einmal an die volle Krippe und üt5
warme Nest zu kommen? — Ich will Dir's sagen; daS ift'6: er hat
sich so geschwind nicht zu dem Schelmenivagstück resolvieren können!“

Hans Adam hatte seinen grauen Kopf erhoben, aber er sprach
nicht dazwischen; fast begierig horchte et auf alles, was btt Schwester
vorbrachte.

„Itnb bann," fuhr diese fort, „die Lina hat davon erzählt;" —
— Aber plötzlich stand sie auf und fühlte sich mit ihrer Krücke, die
Lina ihr dienstfertig ausgehoben hatte, nach dem Fenster hin; von
draußen hörte man zwei Männerstimmen in lebhafter Unterhaltung.
„O Sinti," sagte Tante Jule; „tch hör'», der eine ist der Justizrat;
lauf doch und bitte ihn, ein paar Augenblicke hier herauf zu
kommen! “

Der Justizrat war der alte Pbvsikus; bei dem früheren Mangel
paffender Alters titel hierzulande waren alle älteren Physiei Justtg-
räte.

Hans Kirch wußte nicht, wa? feine Schwester mit diesem vor-
h-ttte; aber er wartete geduldig, und bald auch trat der alte Herr
mit bet jungen Frau ins Zimmer. „Ei, ei,“ rief er, „Tante Jule
unb Herr Kirch beisammen? Wo ist bann nun der Patient?"

„Der da," sagte Tante Jule unb wieS auf ihren Sruber; „er
hat bcn Etc., auf beiden Augenl“

Der Justizrat lachte. „Sie scheuen, liebe Madame; ich wollte,
ich hätt: selbst nur die scharfen Augen unsere» Freundes.“

„Mach fort, Juli,“ sagte Hcm» Kirch; „was geW Du lange um
ben Brei herum!“

Dw dicke Frau Netz sich indes nicht stören. „ES ist nur so
sinnbildlich, mein Herr Justizrat,“ erklärte sie mit Nachdruck. „Aber
besinnen Sie sich einmal daraus, wie Sie vor so ein zwanzig Jahren
hier auch ins Hans geholt wurden; die Lina, die große Frau jetzt,
schrie damals ein Zetsrrnorbio durch» HauS; denn iqr Bruder Heinz
hotte sich nach Jungensari einen schönen Anker auf den Unterarm
geatzt und sich dabei weidlich zvgerichtet.“

Hon» Streb fuhr intt seinem Kopf herum; denn bie ihm berzeit
unbeachtet »orübergegongette Unterhaltung bei der ersten Abend-
mahlzcii tem ihm plötzlich, unb jetzt laut und deutlich, wieder.

Aber Der alte Doktor wiegte das Haupt: „Ich besinne mich
nicht; ich hatte in meinem sehen so viele Jungen unter Händen.“

»Nun so, mein yerr Justizrat,“ sagte Tante Jule; „eher Lie
kennen doch dergleichen Jungenstreiche hier bei un«; eS fragt sich
nur. und DaS mochten mir von Ihnen wissen, ob denn in zwanzig
Jahren solch ein Anker ohne ©für verschwinden könne?“

feiner Tochter und blickte sie lange und unbeweglich an. „Ja, ja,
Lina,“ sagte er bann hastig; „Gott sei Dank, daß es ein Frem»
der ist!“ ,

Hierauf wandte er sich rasch, unb bie Tochter hörte, wie er bie
Treppen zu bem obersten Bodenraum hinauffticg.

Ein trüber Abend war auf diesen Tag gefolgt; kein Stern war
sichtbar; feuchte Dunste lagerten auf der See. Im Hasen war eS
ungewöhnlich voll von Schissen; meist Jachten und Schoner; aber
auch ein paar Vollschiffe waren dabei und außerdem der Dampfer,
der wöchentlich hier anzvlegen pflegte. Alles lag schon in tiefer
Ruh«, und auch auf dein Hnfcnplatz am Bollwerk entlang schlen-
derte nur ein einzelner Monn; wie eS Den Anschein hatte, müßig
und ohne eine bestimmte Absicht. Jetzt blieb er vor bem einen der
beiden Barkschiffe stehen, auf dessen Teck ein Junge sich noch am
Gangspill zu schaffen machte; er rief einen „guten Abend" hin-
über, und fragte, rote halb gedankenlos, nach Namen und Labung
bei Schiffes. Als ersterer genannt wurde, tauchte ein Kopf aus ber
Kajüte, schien eine Weile bcn am Ufer Stehenden zu mustern, spie
dann weit hinaus in” Wasser unb tauchte wieder unter Deck. Schiff
und Schisser waren nicht von hier; der am Ufer schlenderte weiter;
vom Warder drüben lum bann unb wann ein Begelschrci; von der
Jnsal her drang nur ein schwacher Schein von den Leuchtfeuern durch
bcn Nebel. Als er an die Stelle kam, wo die Häuserreihe näher
an dar Wasser tritt, fdtfug von daher ein Gewirr von Stimmen an
fein Ohr unb veranlaßte ibn, stillzustehen. Bon einem ber Hauser
fiel ein roter Schein in bie Nackt hinaus; er erkannte cs wohl,
wenngleich sein Fuß die Sckwelle Sott noch nicht überschritten hatte;
bas Lickt kam auf der Laterne der Hafenschenke. Das Hau? war
nicht wob! beleumdet; nur frembe Matrosen und etwa die Söhn«
von Sctzschiffern verkehrten dort; cr hatte das alles schon gehört. —
Und jetzt erhob bas Sännen sich von neuem, nur daß uuck eine
Frauenstimme nun dazroischenkreischte. — Ein finsteres Lachen fuhr
über das Antlitz Des Mannes; beim Schein Der roten Laterne unb
den wilden Lauten hinter bcn verhangenen Fenstern mochte allerlei
in ferner Erinnerung auswachen. was nicht guttut, roenn e» roieber-
stimmt. Dennoch schritt cr daraus zu. und als er eben von ber
Stabt her die Bürgerglocke läutern horte, trat er in bie niedrige, aber
geräumige Schenkstube.

kvortsetzung folgt.)

Offenes Spiel.

Auf dem Umwege über die Preffe des amerikauischeu

^eitrmgskönigs Hearst erfährt jetzt endlich auch die deutsche

Lesfentlichkeit, was unsere eigene Regierung zu Anfang dieses

wahres durch den Staatssekretär Bergmann der Pariser Kon-

ferenz der interalliierten Ministerpräsidenten an Vorschlägen
zur Lösung der Reparationsfrage unterbreiten wollte. Bekannt-

lich hatte man schon von Herrn Cunos Silvesterrede vor den

Hamburger Kaufleuten erwartet, daß sie einigen Aufschluß

über jenes Angebot bringen würde. Dann wurde, nachdem

diese Erwartung getrogen hatte, wiederholt in der Presie, vor

allem in der sozialdemokratischen, das Verlangen laut, die

Regierung solle nicht mehr zögern, chren Reparationsvorschlag

bekanntzugeben; denn nichts könne den Poinearismus stärker

ins Unrecht setzen, als wenn alle Welt erfährt, wie weit Deutsch-

land aus eigenem Willen bereit sei, seinen Verpflichtungen
gegenüber Frankreich und Belgien nachzukommen. Mor in den

höheren Regionen der deutschen Außenpolitik rührte sich nichts.

Staatssekretär Bergmann wurde mit dem sorglich geheim-

gehaltenen Plan nach Paris geschickt, wartete dort vergeblich

vor verschlossenen Türen, kam unverrichteter Dinge zurück,

Frankreich und Belgien setzten ihre schon lang vorbereitete

Ruhraktion in Gang —. aber nichts, rein gar nichts durfte das

deutsche Volk von dem erfahren, rogs seine zünftige Diplomatie

vor Beginn der Aktion angeboten hatte, um die Besetzung der

Ruhr zu verhindern. Es läßt sich nicht behaupten, daß dies

alles einen guten Eindruck hinterlassen und das Vertrauen zur

Regierung Cuno gestärkt habe. Wohl muß man sich damit

abfinden, daß die auswärtige Politik auch heute noch oft mit

verdeckten Karten spielen muß, daß nicht jeder ihrer Schritte,

schon bevor er getan ist, vor dem eigenen Volke oder vor den

Augen der Welt enthüllt werden kann. Ein gewisses Maß von

Vertrauen wird jede Regierung von ihrem Parlament und von

der öffentlichen Meinung ihres Landes gerade in der aus-

wärtigen Politik verlangen müssen, wenn sie überhaupt ihren

Aufgaben gerecht werden soll. Auch in Frankreich und England

werden ja oft genug Auskünfte über die äußere politische Lage

und die Schritte der Regierungen verweigert mit der Be-

gründung, daß die Dinge noch im Fluß seien. Solange sich

von der Geheimhaltung des deutschen Reparationsplans also

noch irgendein diplomatischer Vorteil versprechen ließ, war da-

.gegen füglich nichts einzuwenden. Davon kann aber nun schon

seil Monaten keine Rede meh^ sein. Jetzt stehen die Dinge so,

daß sowohl in französischen wie in amerikanischen und natürlich

auch in englischen Blättern der deutsche Reparationsvorschlag

— der also doch auf irgendeinem Wege, trotz des Richtempfangs

Bergmanns auf der Pariser Konferenz, zur Kenntnis der

fremden Regierungen gekommen sein muß — abgedruckt wird,

während man es in Berlin für nützlich Ijolt, dem deutschen Volk
gegenüber immer noch damit hinter dem Berg zu halten.

Das ist schon kein diplomatisches Spiel mehr, sondern plumpes

Ungeschick. Man täuscht sich auch sehr, wenn man etwa glauben

sollte, der sogenannte „Burgfriede", der ja gar nicht existiert,

würde gefährdet, wenn über die Art und Weise, wie die Regierung
Cuno nun ihrerseits den Vertrag von Versailles erfüllen will, die

Meinungen aufeinanderplatzten. Solche Geheimratssorgen sind
einem Volke gegenüber, daß vor allem zu voller Selbstverant-

wortlichkeit erzogen werden muß, durchaus nicht am Platze. Je

früher und je gründlicher der Wahn zerstört wird, daß wir durch

den Ruhrkampf um die Erfüllung der Reparationsverpflichtung

herumkommen könnten, desto besser für Deutschland. Denn je

mehr sich jener Wahn ausbreitet, desto schlimmer müßte später das

Erwachen werden. Wir müssen uns rechtzeitig daraus einstellen,

daß Verhandlungen direkter oder indirekter Art eingeleitet werden

unb wenigstens in den Umrissen muß das deutsche Volk wissen,

was dann von unserer Seite vorgeschlagen werden soll.

Merkwürdigerweise laßt gerade in dem Augenblick, wo die

amerikanischen Blätter den deutschen Regierungsvorschlag vom

Januar veröffentlichen, die Reichsregierung verbreiten — auch

durch den Sozialdemokratischen Parlamentsdienst —, daß die

Grundlage jenes Januarangebots sich völlig

verändert habe. Das heißt also: man will sich an den Vor-

schlag, der anscheinend auch jetzt noch gegen ben Willen der Re-

gierung Cuno ans Licht des Tages gelangt ist, nicht mehr ge-

bunden halten. Worin bestanden die Januarvorschläge? Der

amerikanischen Presse zufolge waren es diese Hauptpunkte:

Zahlung von 30 Milliarden Goldmark. Die Summe solle

mittels dreier internationaler Anleihen aufgebracht

werden, die durch ein internationales Bankkonsortmm zu begeben

seien. Die erste Anleihe würde 20 Milliarden betragen, die sofort

aus Reparationskonto eingezahlt werden sollten, damit Frankreich
Sore? Geld erhalte; die zweite Anleihe nach 5 Jahren solle 5 Milliar,

den, die dritte nach weiteren 5 Jahren ebenfalls 6 Milliarden Be-

tragen. ■ Die deutsche Industrie und die Banken sollten dem inter-
nationalen Bankenkonsortium die nötigen Garantien und Sicher-

heiten für die drei Anleihen gewähren.
Drei Bedingungen waren daran geknüpft: Internationale

Handelsfreiheit für Deutschland auf der Grundlage der

Gleichheit mit andern Nationen, schrittweiser Abba« derRhein«

landbesehung, um die ungeheuren Kosten zu vermindern,

völliger Rückzug der Besatzungstruppen aus Düsseldorf,
Duisburg und Ruhrort.

Erklärlich ist ja, daß jetzt die Bedingungen geändert werden

mußten. Denn inzwischen ist die Ruhrbesetzung, ist der Einfall

in süddeutsches Gebiet hinzugekommen, mußten also die Rück-

zugsforderungen weiter ausgedehnt werden. Aber wenn die
Reichsregierung außerdem auch die durch den Ruhreinbruch

verminderte deutsche Leistungsfähigkeit dafür geltend macht,

daß sie nicht mehr das ursprüngliche Leistungsangebot aufrecht-

erhalten zu können glaubt, macht sie unseres Erachtens einen

verhängnisvollen Fehler. Sie berücksichtigt nicht, daß mit jeder

Verlängerung des jetzigen Zustandes die deutsche Leistungs-
fähigkeit noch mehr verringert, unser Finanzelend immer trost-

loser sich gestaltet. Sind nicht die 7 Billionen Mark Fehl-

betrag schon abschreckend genug? Also zögere man nicht länger,

um bei Situation, so grausam sie immer sein mag, offen ins

.Antlitz zu sehen, und traue man endlich auch dem eigenen Volke

zu, daß es die unvermeidlichen inneren Auseinanoersetzungen

über die Verteilung der Lasten ertragen kann. An der Re-

gierung ist es, jetzt zu sagen, welche Gesamtlast sie für tragbar

hält, wenn die Grundlagen des ersten Angebots nicht mehr'

gelten sollen. Der Augenblick scheint nicht ungünstig, um die

amerikanische Finanzwelt zu einer Vermittlungsaktion zu be-

wegen. Die römische „Tribuna" meldet, daß amerikanische

Delegierte morgen dem Kongreß ein praktisches Projekt für

den wirtschaMchen Wiederaufbau Europas und seiner Fi-

nanzen vorlegen werden. Wenn sich Frankreich diesem Vor-

schlag anschließt, so wird dieser Entwurf eine große Wirkung

haben. Die Finanzleute in den Vereinigten Staaten wären

bereit, an den Zahlungen der ben Alliierten geschuldeten Kriegs-

reparationen teilzunehmen unter der Bedingung, daß diese, ins-

besondere Frankreich, sich in ihren Forderungen gegenüber
Deutschland einschränken.

Bietet sich auf diesem Wege wirklich die Gelegenheit zu

einer Lösung der Weltkrise, die am schwersten auf Deutschland

lastet, bann darf die deutsche Regierung nicht zögern, den

Augenblick auSzunützen, indem sie ein geeignetes Angebot macht.
Jedes falsche Spiel würde sich bitter rächen.

„In zwanzig Jahren?“ erwiderte jetzt der Justizrat ohne
Zögern; „ei, das kann gar leicht geschehen!“

Aber Hans Kirch mischte sich ins Gespräch: „Sie denken, wie
sie'S jetzt machen, Doktor, so mit blauer Tusche; nein, ber Junge
war bamals nach ber alten grünblichen Manier ans Werk gegangen;
tuchtiae Nabelstiche unb bann inst Pulver eingebrannt“

Der alte Arzt rieb sich bie Stirn. -Ja, ja; ich entsinne mich
auch jetzt Hm! — Nein, bas dürfte wohl unmöglich sein; daS geht
bis auf die CutiS; der alte Heinrich Jakobs lauft noch heut mit
seinem Anker.“

Tante Jii!e nickte beifällig; Frau Lina stand, die Hand cm bet
Stuhllehne, blaß unb zitternd neben ihr.

„8ber,” sagte Han» Kirch, unb auch bei ihm schlich sich bie
Stimme nur ttne mit Zagen aus ber Kehle, „sollte e? nicht Krank»
hatten geben? Da Drüben, in Den heißen Sänbem?"

Der Arzt bedachte sich eine Weile und schüttelte barm sehr be-
stimmt ben Kops. „Nein, nein; bas ist nicht -inzunehmen; e»
müßten Denn die Blattern ihm den Arm zerrissen haben.“

Eine Pause entstaub, während Frau Jule ihre icktcn
tzaubschiihe anzog. „Nun, HanS,“ sagte sie dann; „ich muß nach
Haus, aber Du hast nun bi« Wahl: den Anker ober bie Blatter-
narben! WaS hat Dein neuer Heinz benn aufzuweffen? Die Lina
tat nichts von beiden sehen können; nun sieh Du selber zu, wenn
Deine Äugen noch gesund sind!“

— — Bald danach ging HanS Kirch bie Straß« hinauf nach
seinem Speicher;, er hatte bie Hände über dem Rücken gefaltet, der
.Kops hing ihm noch tiefer al« gewöhnlich auf die Brust. Auch Frau
Lina haste das Haus verlassen und war dem Vater nachgegangen;
als sie in ben unteren bämmerhellen Raum de» Speichers trat, sah
si« ihn in der Mitte Desselben stehen, als müsse er sich erst besinnen,
weshalb er denn hierher gegangen sei. Bei dem Geräusche De« Korn-
umschaufelnö. Da« von den oberen Böden heraisscholl, mochte er den
Eintritt Der Tochter überhört haben; denn er stieß sie fast zurück,
als er sie jetzt so plötzlich vor sich sah: „Du, Lina! WaS hast Du
hier zu suchen?

Die junge Frau zisteric und wischte sich baS Gesicht mit ihrem
Tuche. „Nichts, Vater,“ sagte sie; „aber Christian ist unten am
Hasen, und da litt cS mich nickt so allein zu Hause inst ihm — mit
Dem frcmDen Mensche«! Ich fürchte mich; oh, es ist schrecklich,
Vater!”

Hans Kirch hatte während dieser Worte wieder seinen Kopf ge»
senkt; jetzt hob er wie aus einem Wgrunde seine Augen zu denen |
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Wir haben bereits zwei Berichte eines jungen
Proletarierdichters und gelegentlichen Mitarbeiters au»
hcm Ruhrrevier an dieser Stelle wiodergegeben. Hier
ist der drittel

Das Schicksal unserer westfälischen Städte, die unter dem
Zwang der französischen Besatzung Unsagbare; leiden, fordert nicht
nur den Protest, die Empörung, den Msckieu der gesamter, deutschen
Presse heraus, auch die ausländischen Zeitungen, die ihr« eigenen
Berichterstatter zu uni senden, sind jetzt angefüllt mit beinahe
unglaubbaren Meldungen über französische Greueltaten und
Brutalitäten.

Besonder» gegen die Akte der Gewalt, die die Franzosen augen-
blicklich in der Stadt Bochum verüben, erhebt die ganze ausländische
Presse Protest, soweit sie nicht von französischem Geld erhalten oder
bestochen wird. Dieser Protest muß aber noch lauter, noch dring-
licher werden; denn die Akte der Gewalt werden trotz des E'nspruchs
aller menschlich Denkenden nur schärfer, härter, roher und die Leiden
der Bevölkerung, die zu 80 % aus Arbeitern besteht, haben die
Grenze der passiven Duldung schon weit überschritten.

Schon vom ersten Tage der Besatzung an war Bochum die Stadt,
die am meisten und am schwersten unter der Besatzung zu leiden
hatte. Rathau? Post und Bahnhof wurden besetzt. Tie Bevölke-
tung wurde mißhandelt, ein junger Mensch erschosien; man ver-
schleppte auch gleich Beamte, und die Proteste der Arbeiterschaft, der
Staotverwattungen, die Maßnahmen, die die Kaufleute und Wirte
ergriffen, erwiderten die Franzosen nur durch schärfere und härtere
Gegenmaßnahmen. Man unternahm UeberfäQe auf di« Stadt, schloß
Geschäfte und Verkaufsstellen, requirierte wahllos ganze Warenlager
und nahm mit großem militärischem Aufwand Verhaftungen von
Beamten vor.

Die Bevölkerung verharrte aber weiter in ihrem Protest. Sie
ging zum passiven Widerstand über, verweigert« der Besatzung jede
Hilfeleistung und ine Geschäftsleute und Wirte stellten jeden Ver-
kauf an Militärpersonen ein.

Geren diesen passiven Widerstand waren die Franzosen äußer-
lich machtlos. Sie versuchten ibn zwar durch erneute Maßnahmen,
Verhaftungen, Requtrierungsraübzüge. Ausweisungen zu zerstören,
aber er wurde dadurch nur noch verstärkt, und diese besonnene, kalte
Art der Passivität und der Abwehr wurde ihnen langsam unheimlich.

Erst als Truppenverstärkungen eintrafen, schritten sie zu neuen
Akten der Willkür. Diesmal kam «» ihnen aber darauf
an, den passiven Widerstand zu einem aktiven zu
treiben. Die Maßnahmen übertrafen auch an Roheit und Ge-
walt alle vorhergegangenen, und die Erregung der Bevölkerung
wurde teilweise bis zur Empörung getrieben. Französische Sol-
daten, die betrunken und mit entsicherten Gewehren durch die
Straßen der Stadt torkelten, waren die ersten Opfer dieser Empö-

rung. Sie wurden entwaffnet, verprügelt und mieber in ihre
Kasernen, geschickt. Diese Gegengewalt, die .eigentlich nur Notwehr
war, genügte den Franzosen aber noch nicht als Grund zu neuen
Maßnahmen. Sie versuchten also, die Bevölkerung zu verzweifelten
Taten zu treiben. Frische Truppen kamen. Das Gelsenkirchener
Regiment, daß sich nicht nur durch die Brutalität des Führers aus-
zeichnete, sondern besten Mannschaften man auch nachsagte, daß sie
ftiedltche Arbeiter mit Kolben grün und blau geschlagen hatten, tarn
und dieses Regiment tat auch hier aller, um seinen .Ruhm" zu
erhöhen.

Die Behandlung einzelner Arbeiter war so sinnlos und roh,
daß sich die gesamte Arbeiterschaft empörte und das Verhalten der
Soldaten und der Offtziere so herausfordernd und gewaltsam. d«ß
es beinahe zu neuen Akten der Verzweiflung gekommen wäre. Aber
je sinnloser die Offiziere ihre Kommontos zum .Feuern" gaben,
je willfähriger die Soldaten schoflen, stachen, prügelten, je mehr es
Tote, Grit lagen« und Geschändete gab, tägli» wurde der Wider-
stand der Arbeiter und Bürger gegen die französischen EroberungS-
und AnnektionSpläne starrer und fester.

Steigerte sich durch diesen Widerstand die Brutalität der Fran-
zosen bis zur Wut? Tie Auswüchse der Gewalt, ihre Roheit gegen
Bochumer Schüler lasten da» annehmen.

Diese Taten verdienen überhaupt sestgebalten zu werden. Da»
Vorspiel dazu ist etwas verworren. Fest steht, daß 17 bis 18jährige
Schüler mit ihren Lehrern aus ihrer besetzten Schul« Lehrgegen»
stände holen wollten, die man bet der schnellen Räumung nicht mft-
nehmen konnte. Die Schüler ließ man auch tn da» zur Kaserne
herabgesetzte Gebäude hinein. Tie Lehrer sollten warten. Ver-
langten nun die Franzosen von den jungen Menschen Arbeiten, die
dieselben verweigerten, oder begann man gleich mit Mißhandlung»",
jedenfalls schlug man sie so, daß sie kaum nock
menschenähnlich aussahen. Ct sich der tranzösische
Führer danach schämte oder selber erschrocken war über die beispiel-
lose Roheit seiner „ritterlichen" Offiziere und Mannschaften, er ver-
weigerte den Schülern da» Verlassen der Schule, di» sie wieder soweit
bergestellt waren, daß sie wenigsten» laufen konnten. Während
dieser Inhaftierung, die bei einzelnen fast acht Tage dauerte, be-
handelte man sie weiter schlecht. Dem Eingriff des Roten Kreuzes
verdanken sie e», daß man sie überhaupt mit 8'sen versorgte und
sie pflegte.

Nun, wenn di« Ruhrpreffe wegen der Zensur wenig von diesen
Vorgängen schreiben durfte, bie ausländischen Berichterstatter hoben
sich diese französische Kulturtat gut angesehen und sie m Phoio-
grapmen mitgenommen. Tie Roheit, überhaupt die zu gleicher Zeit
wieder einsetzendc gewaltsame Requirierung, Berprügelung von
andern unschuldig Jnbaitterten, ritz doch die Einwohnerschaft wieder
zu laten hin, durch die rie Franzosen nun auch zu den letzten
Mitteln hrer Tiftatur greifen konnten. Sie sollten al» Vergeltung
für die iöerprügelung französischer Zivilisten einsetzen.

Diesem Beschlusse wurde Rechnung getragen und es ist in einer
Kommissionssitzung, an der auch zwei Vertreter der Erwerbslosen
teilnahmen, ein Wahlreglement audgcarbcitet worden. Die Erwerb»»
losenvertretcr erklärten sich grundsätzlich mit dem Wahlreglement ein-
verstanden, wollten allerdings, bevor sie ihm endgültig zustimmten,
mit ihren Vertrauensleuten darüber noch eine Aussprache pflegen.
Da? gleiche erklärten auch die Gewerkschaftsvertreter. Am 21. März
fand wiederum eine Sitzung der Exekutive mit Vertretern aller Ge-
werkschaftsrichtungen und Erwerbrioser statt, in der da» Wahl-
reglement endgültig verabschiedet werden sollte. Zu einer endgültigen
Uebereinstimmung mit der Erwerbslosenvertretung ist es nicht ge-
kommen. Die Erwerbslosenvertretcr erklärten, daß sie nicht ge-
willt seien, da? unbearbeitete und beschlossene Dahlreglement an-
zuerkennen.

Rach dem Wahlreglement soll die ErwerbSlofenvertretung
ans neun Personen bestehen, unter denen sich zwei weibliche be»
finden müssen. Sinkt d>e Zahl der Erwerbslosen auf 15 000 und
darunter, so verringert sieb die Zahl der Erwerbslosenvertretung
auf -7 Personen. Bet weniger al» 10 000 Erwerbslosen soll die
Erwerbslosenvertretung gänzlich aufkören Dahlberechttgt sollen
alle Vollerwerbslosen beiderlei Gcschlecht» sein, die am Wahltage
mindesten» 18 Jahre alt sind, in .Hamburg ihren Wohnsitz haben
und bei einem Arbeitsnachweis als erwerbslos gemeldet sind.
Wählbar sollen alle Wahlberechtigten fein, die am Wahltage da»
24. Lebensjahr vollendet haben und 2 Jahre einer Gewerkschaft an»
gehören, die entweder dem Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts-
bünd, dem Deutschen Gewerffärnftsbund. dem Allgemeinen freien
Angestelltenbund oder dem Gemerkschaftsring Detttscher Rrbriter-,
Airgestellten- und Beamtenverbände angeschloflen ist. Es ist ferner
beschlossen worden, daß die Wahl möglichst Anfang April statt-
finden soll. Die näheren Richtlinien, nach denen die Wahl statt»
finden soll, werden vom Arbeiterrat noch bekanntgegeben. Es ist
Vorsorge getroffen worden, daß bei der Wahlhandlung 9 Beisitzer
au? den Reihen der Erwerbslosen mit hinzugezogen werden sollen.
Grundsätzlich ist bereinbait worden, daß die Wahl nach dem Ver-
hältniswahlsystem mit streng gebundenen Listen borgenommen
werden soll. Die Waklvo' sck läge müßen von Mindestens 100 wahl-
bercdtigtcn Erwerbslosen unterzeichnet sein. Bei jeder Unter-
schrift ist entweder die Sittennummer der Kontrollkarte oder da»
Datum der Ausstellung der ArbeitSvermitllungskarte, die Orga-
nisatioiiSzugehörigteU uiid das Tatum des Eir .itt»- in sie Orga-
nisation anzugeben Tie Wahlberechtigten dürfen nur einen
Wahlvorschlag unterzeichnen; die Wahlvorsckläge dürfen bi? zu
27 Namen von Bewerbern enthalten. Die Wahlborschläge sollen
ferner eine Woche vor dem WahUage durch Aushand in den Ar-
beitsnachweisen betanntgemacyt tovt.Kn. Personen, die bei der

Prüfung des Wahlborschlages nicht erwerbslos sind oder keiner
Gewerkschaft angeboren, tollen von der Wahlkommission vom
Wahlvorschlag wieder gestrichen werden. Die Wahlhandlung selbst
soll in den Stempelstellen {tattfinben, wo Blankosttmmzettel aus-
licgen. Die näheren Wahlvorschriften werden noch in den
Stempelstellen ausgehängt. Wichtig ist ferner, daß beschlossen
worden ist, daß Mitglieder der ErwerbSlosenvertremng, wenn sie
zwei Wochen ununterbrochen beschäftigt worden sind und bann
wieder erwerbslos werden, nicht von der Vorschlagsliste aus-
fdjeiben, sondern wieder an letzter Stelle in ihre Vorschlagsliste
eingereiht werden, sofern die Voraussetzungen zutreffen, daß die
Zahl der Erwerbslosen nicht unter 10 000 gesunken ist und der
SBctreffcnbc noch einer Gewerljceaft angcböri. Dieser Modus soll
zunächst nur für ein Jahr vom Tage der Wahl an Geltung haben.

Das oben im Auszug wiedergegebene Wahlreglement ist von
der Exekutive des ArbeiterrateS und den Vertretern der Gewerk»
schäften aller Richtungen beschlosten worden. Den anwesenden
Erwerbslosenvertretern geht die? Wahlreglement nicht weit genug.
Sie wollten, datz auch die 16 Jahre allen Erwerbslosen wahl-

berechtigt sein sollen, und sie wollten ferner, datz auch 18jährige
respektive 21jährige Erwerbslose in die Erwerbslofenvertretung
gewählt werden können, ferner wandten sie sich mit aller Ent-
schiedenheit dagegen, daß die Wählbarkeit davon abhängig gemacht
werden solle, daß der Kandidat mindesten? 2 Jahre einer Gewerk-
schaft als Mitglied angeboren müsse. Im übrigen hatten sie ein
ganz neues Wahlreglement auSgcarbeitet, das von dem von der
Exekutive beschwflenen grundsätzlich verschieden war. Während
die Exekutive und die Gewerkschaftsvertreter auf dem StanDpunkt
standen, datz eine allgemeine Wahl stattzufinden habe und datz
die Wahl nach den Grundsätzen der Verhältniswahl mit streng
gebundenen Listen borgenommen werden solle, vertreten die
Erwerbslosen den Standpunkt, datz bei den Stempelstellen Ver-
trauensleute der Erwerbslosen zu wählen sinv und datz die
gewählten Vertrauensleute in einfacher Wahl bei ihrem ersten
Zusammentritt einen Ausschuß von 7 Personen wählen sollten,
der al? Erwerbslosenrat die Exekutivfunktionen übernehmen sollte.
Mit dieser indirekten Wahl konnte sich die Exekutive sowohl als
auch die Gewerkschaftsvertreter nicht einBerftanbcn erklären. Sie
konnten auch nicht dem Anträge zustimmen, nach dem bereits
16jährigen Erwerbslosen das Wahlrecht zugestanden werden soll,
und sie konnten ferner nicht dem zustimmen, daß bereits 18jährige
respektive 21jährige in die Erwerbslosenvertretung gewählt
werden könnten. Sie mutzten daran festhalten, daß die Erwerbs-
losenvertretung au» gewerkschaftlich organisierten Personen be-
stehen, die mindestens 2 Jahre gewerkschaftlich organisiert sind.
Sie Gewerkschaftsvertreter legten großen Wert darauf, nur mit
solchen Personen gemeinsam die Interessen der Erwerbslosen zu
vertreten, die auf eine gewiße praktische gewerkschaftliche Er-
fahrung zurückblicken können.

Unorganisierte oder erst feit einigen Tagen oder Wochen
gewerkschaftlich organisierte Arbeitslosen»ertreter erscheinen den

■ ■ ■

ToKar-

Schatzanwcisungett

des Dentsche» Reiches

Garantierl von 6er ReichSiauk

Arbeiterjugend!
Brachte die Bekanntmachungcu

iu der Beilage »Die trete
Gewerkschaft"!

Schluß der Zeichnuna:

Lsmillbtnd, den U. Miirz 1923

Gewerkschaften nicht al» die geeigneten P.rsonen. mit denen flk
gemeinsam die Frage der Erwerbslosen zu lösen vertnochien.

Trotzdem die Erwerbslosenvertreter dem Wahlreglcineni nicht
zustimmien, haben die Exekutive und auch die Gewerkschaften
beschloßen, die Wahl zur Erwerbslosenvertretung vorzunehmen.
Da? genaue Datum der Wahl sowie baS Wahlreglement werden
in einigen Tagen öffentlich bekanntgegeben. Es versteht sich von
selbst, daß, da di« Erwerbslosenverireier die Verhandlungen ab-
gebrochen haben, die Exekutive sowohl als auch die Vertreter der
verschiedenen Gewerkschastsrichtungen sich nicht mehr an die am
14. März mit Vertretern der Erwerbslosen gefaßten Beschlüsse
halten. Die augenblickliche Erwerbslosenvertretung wird daher
vom Arbeiterrai Grotz-Hamburg und den Gewerkschaften nichts
mehr anerkannt.

AnSstkllnng von LrhrltustSorbeilen («esklleustilckeuf
!Cft ni 1923.

Auch in diesem Jahre findet wiederum wie vor dem Sri ege
alljährlich eine Ausstellung von Lehrtingsarbewen (Geiellenstuckenf
statt, die von den Lehrlingen zur Ablegung der Gesellenprüfting
angefertigt werden. Die Ausstellung wird , von der hiesigen Ge-
merbefamincr veranstaltet und verspricht, wie die Vorarbeiten be-
meifen, ein getreue» Spiegelbild von handwerklichem Fleiß und
Können zu bringen. Die Ausstellung soll nicht lediglich zur Kritik
und zum Vergleichen dienen, sondern soll in erster Linie zeigen, bis
zu welchem Grade beruflicher Fertigkeit Sie Lehrlinge am Äbscksiutz
der Lehrzeit gebracht sind. Einige Berufszweige werden daneben
auch Arbeiten von Lehrlingen im ersten, zweiten, dritten uni
vierten Lehrjahre zur Ausstellung bringen, um so den Besuchern
ein anschauliche» Bild von dem Lehrfortgang vor Augen «t ftihren.
Daneben werden auch Lehrmittel imfl Arbeiten aus den Fachschülen
zur Ausstellung kommen. Die Allgemeinheft nimmt an dieser Aus-
stellung. wie der überaus starke Besuch im Vorjahre gezeigt hach
rege» Interesse. Ganz besonder» wertvoll wftd der Besuch für
diejenigen sein, die als Eltern oder Vormund zu der Dahl eines
Berufes Stellung zu nehmen haben.

Tie Ausstellung, die im Ele werbe hau», Holstenwall 12, am
Gründonnerstag, mittags 12 Uhr, eröffnet wird, dauert bis zum
zweiten Ostertage einschließlich.

Rkpublikantsche Rk.chsbkhörden und Presse.

Au» republikanischen Kreisen wird uns geschrieben: »Bekanntlich
ist noch heute die republikanische Staateform keineswegs von allen
Kreisen des Volke? anerkannt, sondern e» wird im Gegenteil von ge-
wisser Seite jede Gelegenheit benutzt, gegen sie Stimmung zu machen
und die Arbeit' der republikanischen Fiihrer und Behördsii zu sabo-
tieren. Es leuchtet deshalb jedem ein und ist auch monarchisiischen
Elementen selbstverständlich, datz unsere behördlichen und Regie-
rungsinstanzen für die Verbreitung republikanischen Geiste? nach-
drücklichst sorgen und daß sie die Prefle, die da? Ansehen der Re-
publik zu erhalten und zu stärken sucht, mst allen Kräften und bei
allen Gelegenheiten unterftitztzen. Selbstverständlichkeiten sind das!!
Aber einige Behörden der Republik selbst scheinen diese Selbstverständ-
lichkeiten nicht zu kennen! Ist es nicht ein Hohn, datz vor einigen
Wochen da? Reichsbankdirektorium große, umfangreiche
Anzeigen mit Beschreibungen der 5000» und 10 000-Mark-Scheine,
die einen Hausen Geld kosten, nicht etwa in republikanischen Zei-
tungen. sörchern in den »Hamburger Nachrichten" verösfenllicht, in
dem Blatt also, da» tagtäglich die niederträchtigsten Ver-
unglimpfungen der Republik und ihrer Führer an
die Oeffentlichkeit bringt?! Und ist eS nicht ein schreiender Skandal,
daß nun wieder — n i ch t in der Zeitung der Sozialdemokratie, nicht
in dem Blatt der Demokraten, sondern ausgerechnet in den deutsch-
nationalen »Hamburger Nachrichten" — zwei große Anzeigen der
»Hauptverwaltung der DarlebnSkassen" veröffent-
licht werden?! Hinzu kommt bei letzteren Anzeigen noch, datz sie eine
„Sefa)rcibung der 1- und 2-Mark-Scheine vom 15. September
IW2" (!!) darstellen, die doch heute nicht nur jedermann kennt, son,
dem die auch jedem vollständig gleichgültig sind; die Beschrechung
dieser alten Scheine ist also an sich eine Verschwendung von Staats-
mitteln. Wir wüßten gern, ob diese offensichtlichen Quer,
treibereien dies er Behörden nicht zu verhindern sind. Wie
kann ein Redakteur eine? Arbeiierblatte? noch ruhig auf seinem Bock
sitzen, wenn er einerseits jeden zweiten Tag eine Dsttschrift an die
Parteigenossenschaft verfassen mutz, um die Zeitung existenzfähig zu
halten, und wenn er auf der andern Seite sieht, wie republikanische
Instanzen, die er und sein Blatt stützen wollen, den gefährlichsten
Widersachern der Republik die großen Gelder zuschieben r

Die Zuschrift trifft den Nagel auf den stopf, wenn sie von offen»
sichtlichen Quertreibereien dieser Behörden schreibt. Tie Bevor;ngung
der repnblikfeindlichen Prefle ist wohlberechnete Absicht do» Reichs^
bankdirettoriums und seiner Hintermänner.

Veihaudlunflku VeS Lrcamts.

Das Seeamt Hambnvg verhandelte am Mittwöch, 21. März
in okntlidx’Y Sitzung über die Kollision zwilchen dem dei hiesiger
Firma Ernst F. Hubert gehörenden Fischdampser »Gudrun"
Unterfcheidungesignal LEST, Kapitän Pau! Mewes, und dew
schwedischen Fischdampfer »MarS" an der schwedisch«, Küste außer-
halb Pinge am 1. Januar 1923. Nach erfolgter Beratung verkündest
da» Seeamt folgenden Spruch: Am 1. Januar 1923 bat westlick
von Viiiga ein Zusammenstoß zwischen dem deutschen Fisebdainpiei
»Gudrun" uni dem schwedischen Fischdampser »MarS" slottgefunden
durch welchen der letztere zum sinken gebracht wurde. Ter Unfall
ist darauf zurückzuführen, daß der Dampfer »Mar?" seiner AuS-
weichpflicht nicht narfgefommen ist. .Der Zusammenstoß hätte ab«
vermieden werden können, wenn der Kapitän Mewe? der „Gudnin"
sich auf der Brücke befunden hätte, und e? trifft ihn ein schwerer Vor-
wurf, weil er die Brücke verlassen hat, ohne für Vertretung zu sorgen,
nachdem der auf kreuzendem Kurse anliegende Gegendaurpfer schon
ht Sicht war.

Am Freittg, 23. März 1923, vormittags 10 Uhr, verhandelt das
Seeamt in öffentlicher Sitzung über fol. ende Fälle: 1. Kollision
zwischen dem dänischen Dampfer „Esbem Snare". Unterscheidung--
signal NPKB, Kapitän I. st. Jensen, und der der hiesigen Ewer»
fübrereifrrma Karl Eckelmann Söhne gehörenden Schute Nr. 7421
im Hamburger Hafen am 29. Dezember 1922, 2. di- Strandung des
der Deutsch-Skandinavifch-en Reederei Aktiengesellschaft in Hamburg
gehörenden Dampfer» »Aldebaren", Unterfcheidungsfignal RBCW,
Kapitän Carl Rose, bei Ost-Terschelling am 5. Dezember 1922,
3. dc? Verlassen des der Deutschen Seer "brrci Akttengesellichast in
Euxhaven gehörenden FischdmnpferS »Grönland", UnterscheidungS-
signol RCLP, Kapitän EhazewirS, bet Island am 22. Januar 1923,
wobei der Kapitän sein Leben berioren bat, 4. Tad des Boots-
mann cs Ginnut vom Dampfer »Hornsund", Unterscheidungssigna-
PBDH, Kapitän Andrei», durch Sturz in den Raum l bei der
Ladebrücke von Derventhouph am 27. Februar 1923.

Ist eS aber nicht der Gipfel französischer Unverschämtheit, sich
zwischen die Einwohnerschaft zu mischen, aufhetzende Worte zu rufen,
ftanzösische Flugblätter zu verteilen und bann mit Rcvolvern zu
drohen? Tie erste Vergeltungsmaßnahme mar die Verhängung
Oe» verschärften Belagerungszustände». Am Nachmittag wurde er
verkündet, abend» um 8 Uhr setzte er ein. Niemand sollte bi»
morgens 6 Uhr die Straße betreten.

war unmöglich, auch nur den kleinsten Teil der Bewohner
von dieser Maßnahme zu unterrichten. Tie Fo.ge war, daß Taufende
den französischen Sperrposten in die Hände sielen, die von ihrer
Arbett tarnen oder nach der Arbett wollten. Sie wurden arretiert,
auf großen Plätzen jufammengetrieben, mißhandelt und erst am
Morgen, nachdem sie die ganze Nackt in Käste und Regen, ohne sich
setzen zu riirfen, verbracht hatten, zum Teil wieder entlaßen. Aber
den größten Teil Miteppte man m langen Zügen nach den Onar-
ncrcn. Hielt sie zirka zwei, drei oder vier Tage bei siet geringsten
Kost in Haft Jtäg.’idi einen Napf Kaffee und eine Schnitte Brot),
ließ sie die roüraeurieften Arbeiten verrichten, urtb die, die sich wei-
gerten, wurden in der gemeinsten Weite mißhandelt.

Es war ein eigentümliches Gefühl für den ftied.ichen Arbeiter,
a!» er, in der Sperrkette arretiert, nach dem Sammelplatz gebracht
wurde und dort bis zum Margen unter tortwährender Bedrohung mit
der Waffe und aufmuntarnten Kolbenstößen stand.

Und wie hatte man bie Inhaftierten zugerichtet! Ws sie nach
ihrer (Entlassung wieder heimkehrten, schlotterten die mißhandelten
Körper in der verdorbenen K-eidung. Einige hatten stolbenfchläge
bekommen, daß Nase und Augen stau und btd aufgedunsen waren,
den andern fehlten Zahne, ixe man ihnen einoef<Wagcn hatte, und
die Kinnladen bluteten noch. Andere wieder hinkten und stöhnten,
sie waren am ganzen Körper zerscklagen.

_ Tte zwc.te Vergeltungsmaßnahme war die Zertrümmerung der
Stadtverwaltung. Ais Gritnd gab man an, daß nie Stadtverwaltung
alle begangenen und noch kommenden Requisitionen der Franzosen
genehmigen sollte, außerdem sollte sie sick verpflichten, alle noch zu
erwartenden Befehle der Franzosen zu befolgen. E» .ag ihnen aber
wosi mehr daran, die Stadwerwattung zu zertrümmern, den Wirr-
warr, bet durch den Belagerungszustand entstauben war, zu erhöhen,
die Bewohner zu neuen Akren ter Verzweiflung zu treiben. Der
Bürgermeister, 4 Stabträte, 13 Stadtverordnete wurden darauf ver-
haftet. fortgeschleppt und inhastiert. Da» Rumpfparlament p t0 Ka»
mierte sofort den Generalstreik, ermahnt« aber bie Bürger
weiter zur Ruhe und warnte vor jeder aufteizenden Handlung.

Da der erwartete äußerlich« Widerstand auch jetzt nicht einsetzte,
verschärften die Franzosen xn BelagerunpLzuftav r«h mehr. c : e
schloßen ave Geschäfte der Innenstadt, sperrten de- panzen Stadt-
verkehr auch an: Tage, brietzten den Hauptbahnhof -rv* unterbanden
dadurch den gesamten lieben?m»hettran6pari und -verlauf.

Nachts ließen sie ihre Wut weiter an den Unglückliche» aus, die
ihnen in vie Hände fielen, schteppten sie zu den andern, o.-.tprüge.ien
sie» und gU die unschuldigen Opfer, gewitzßst durch bie Vorgänge, m

ihren Häusern blieben, vergriff sich die wütende Soidateska an
öffentlichen Gebäuden der Stadt.

Ein Entrüstungssturm ging durch die gesamte In- und au"»
länbiMe Presse, a.6 man am 26. Februar morgens bie a u »'ge-
plünderte und au »geraubte Haube.»kammer sah.
Wie betrunkene Wüstlinge haben hier di« Franzosen gehäuft. In
dem großen Gebäude wurde alle? zerstört, was zerstörbar war. Tiscke,
Bänke, Stühle, Lampen, Schränk, Fenster. „Französische» Kultur-
museum" prangte in großen Settern darüber.

Hn einer der nächsten Nächte unternahm man noch einen ver-
werflicheren Aft der Brutalität. E» wurde eine Aktton gegen di«
öffentlichen Häuser der Stadt unternommen. Tas Viertel wgrde ab-
gesperrt, dann sirangen diese Hcksieti tn ixe Hhisier ein und zwangen
die Mädchen, die sich roeigerten, ihnen willfährig zu sein, mit xe
Bajonetten ju den widerlichsten Handlungen, und danach schlug man
auch aus Sinnlosigkeit und Willkür die ganzen Einricktungen zu-
sammen, raubte den Mädchen Gelb und Schmuck und zog mit bet
reichen Beute wieder ab.

Die Zustände waren fckon unhaltbar. Täglich wurde die Lag«
der Bevö.'terung durch die Schließung aller Geschäfte :m Innern der
Trabt verzweifelter. Aber die Franzosen setzten ihre Aewaftmaß»
nahmen fort. Am 28. Februar wurden plötzlich qm frühesten Morgen
alle Polizeiwachen überfallen, da» Po.izeiprasibium, da» Rathaus,
und man verhaftete, entwaffnete alle Polizeiorgano der Stadt unk
brachte sie rasch außerhalb. Zugleich beschlagrwhnrte man von be«
Banken, der Stadtkasse und der Post alle öffentlichen Gelder.

Traurig« Bilder^sah man da auf den Straßen. Vor den Stabt»
fassen standen die städtischen Arbeiter, um ihre Monatslöhnunq zu
holen. Sie mußten wieder umkehren. Di« Sozial- und Kleinrentner,
diese Aermsten bet Armen, alte Männer, aste Frauen, di« sich von
einer Unterstützung zur andern dirvchhungern müffen, mußten auch
wieder heimgeschickt werden.

Sogar die Gelder, bie man den Kriegskivaliden auszahstn awllte,
wurden beschlagnahmt. Dreimal waren sie schon vergebens zur Aus-
zahlung erschienen. Immer hatten die Franzosen da« Zah ungs»
lokal gesperrt. Nun Mangen sie während der Auszahlung in baS
Lokal, verdrängten bi« Rentner und nahmen die Gelder mit.

Nun ist also unsere Siad! ahne Polizei, und bie Besatzung haust
unumschränkt in unsern ötrassen. Die uxo Nacht sperre br»
st-hi mtmei noch. Die Verhaftungen, B-fp:utte»arp«n nehmen .-br -
1» al» ab. Ueber 3000 unschuldige Bewohner hätt
man beute schon fest und täglich werden e» mehr, die ebne
Oerpftegung unk ohn« Schlafgelegenheit in ben französischen Quar-
tieren e,«gesperrt sind.

Auch der Hauptieihnhof ist noch besetzt, tinb der große Verkehr
iLichnmo wir» mühsam auf einen Neöenttrchittwf mngderxt. W:a
lange diese Anordnungen noch bauern sollen, wer weiß bo3? Will
man den D ^erstand be« vtsdtverwglttmg, bet Geschäs ‘»Itirte, dar
Arbeiter brech \l



sein.

Mehr aenofikmchaMiches VerktSnLniS'.

deüe^cifcn4^1’s®eÜ m - ht ,2: - einem Ja-re mir? in Ar
beiti-och 1- iinh /• tct9‘» ^r" s!e"osieoschaft!>chcn Betriebsmittel eifrig
SStot* unferftcgt fetncm Zweifel, das, weite Kreise dw
Laben e ?u®tn^lC genossenjchoftlicher Betriebsmittel erkannt
Gutttnn" x,. f aU ^ ßlc letzte Meneralneriammlung der
Ä“ b * r emc Erhü-ung des Geschäftsanteils auf 20 000 X
neriiinmlim« glanzender Beweis, übet die in iener General,
r-mrcn ^ r q s m C-nbC1 ’ Mitglieder bilden natürlich nur einen gc»

GcsamtMitgliedschaft. VON der leider - das mutz
SwS ,ffC m n ?N werden - grosse Teile nur wenig g°
yättmn L4 m,r ^Än ' 8 b = fi ^”- Viele sind T tgtieb der

iS™,"! ^"balb geworden, weil sie ft» bnbu._ materielle

tab ®er l^nossenschaftSgedanke war ihnen völlig
baa Wesen mA™ e“0" ^ncii geben sich auch gar keine Mühe,
beareiien ;u” ^ n,n ?et KonsumgenosseiischaftSbewegung zu
nntot'Lnrn torh. außerordentlich bedauerlich und es sollte nichts
SÄ? ' Um b ' cfe Mitglieder für die Idee ganz zu ge-

<Me?Ä in A hÜt b,cfcr Mangel genossenschaftlicher
BllübSn ^-n Erschemung, wenn e# gilt, genossenschaftliche
ff drn taVtAaC"; Diebe sonderen wirtschaftlichen Verhältnisse
Zf.t'm “ 2 „? 0! nfi^ ,UmB-en̂ ’ enfd,aftCn ' al^ auch unserer „Pro-
- ■ , «vj e ?(licht, anr Stärkung der Betriebsmittel bedacht jil
bald h» ffirbxl, ?'?^^wslan,,nlung richtig erkannt und des--
'^cf»[nfe m ; °bun ® beä Anteils zugestimmt. Aber ein derarriger

,® CtnrL tt wirkungslos bleiben soll, rraktische Zot-
Mck> bte JWiebcr müssen ihrem Unternehmen

9)M»ri6 v$to-» CnCn ^scha,tsanteil zur Verfügung stellen. Um
Iei»t«n 6 m.v^art nl! n b,e , ^"'zahlung des Geschäftsanteils zu er-
bei A nA b ".ratenweise durch einen fünfprozentigen Aufschlag
’ft !t7 rAa ^n^, m ldtn Kolon ialwarenläden erhoben. DaS
m'iiAi Mugliedschaft die bequemste Weise, ihrer ge.

Ar td,t 811 frügen, und anderseits kommt so dir
nopcnichaft zu den unbedingt notwendigen Betriebsmitteln,

f®? W*tn ‘. »6« Jmmer noch eine Anzahl Mitglieder zu geben,
^te^1_ erbc£nln 9 U'cht befreunden können. Warum?

b A TOe rf ,ten ' datz die .Produktion" zum Einkauf der
-aren grotze Mittel gebraucht, und wer ander« soll diese Mittel

°rä die Eigentümer öeS Unternehmens, nämlich die
wich ledoch immer wieder betont werden, daß diese

73 wil dem Warenpreis nichts zu tun hat. Das Geld, das
Je -®r!e wiif das GeschästSanIeilkonto angesammelt wird,

Guthaben des Mitgliedes und bedeutet einen

r.Jr£eS Vermögens. Die Konsumgenossenschaft erhält das
Dauer der Mitgliedschaft zur Verfügung

gestellt, um für dre Mitglieder die notwendigen Waren einkaufen zu
FLnJ}f n‘ Irgendwelche Opfer werden also nicht von der Müglied»
sctzaft t» erlangt

V'irachtet man die Frage der GeschästSaitteilansamlung von
diesem Ltandpunkt, so wird man leicht erkennen, bass diese Mas;-
nähme im Interesse und ^uin Vortell der Mitglieder durchgeführt
werden muh. Je kapitalkräftiger das eigene Unternehmen ist, desto

rper mit» es seine Aufgaben erfüllen können. Jeder wirkliche
. •cnogcnicimrter muh daher von dem Willen durchdrungen sein, sein
Unternc.imcn ^möglichst zu fördern und auszubauen. Erst wenn
las der ornn ist, wird es seiner Genossenschaft gelingen, ihm immer
§r° >ere Sotiet e zu gewähren. Soll die „Produklion" auch in Zu-
riinr. da? bleiben, was sie uns bisher war, dann müssen wir als
Mitglieder mehr genossenschaftliches Verständnis zeigen.

Ter Aibeitsmai kt in Hamvnrst.

Berichlkzeil vom S. BiSrz bis 15 Marz 1928.

Arn letzten Tage der Beiichtszeit waren bei 2« <-Sä STrbeitt»
nn»ioei'en im -tadtgebiet Hamburg 21 261 (20 8r3) männliche und
4968 (4749) weivliche nid) unterziibrinqende Arbeitslose gern Idel.
Von 2814 (2237) wählend der Benchiszeit gemeldeten offenen
Stellen tür männliche und 1189 (1126) für weibliche Personen
wurden 2799 (2191) und 1013 (964) be-etzi. An Unlerstiitzungs
empfanget, deren Zahl sich auf 7361 (7396) männliche und lit-5
(1098) weibliche belief, wurde in bie'tr Zeit ein Betrag von
93 375 103,— (92 671 072.—) auS^ezahli. Tie in Klammern jiehendrn
Zahlen sind die der Vorwoche.

Links- und NcchtSbolschewisten untereinander. Die Polizei-
behörde teilt mit: In der Nacht zum 20. März, kurz vor 1 Uhr,
horte ein Beamter im Mtenwall Hilferufe erschallen. Vor dem
Börsenkellcr erstattete der Bankbeamte Johann Gering, wohn-
haft Wohldorferstrahe 6, dir Anzeige, dah in der Gr. Johannirstrahe
zwei Männer seinen Freund, den Baii'beamten v. Seelen, nieder-
geschlagen hätten. Die also Beschuldigten kamen in diesem Augen-
blick herbei, und als der Beamte ihnen Mitteilung von der Anzeige
machte, drang einer der Männer, wie sich später herausstellte, der
Aachtigallenstraße 4 wohnhafte Köppen, auf Gering ein, wü gtc ihn am
Habe und schleuderte ihn zu Boden. Der Beamte braajte Lie Leute
auseinander. Die beiden Beschuldigten wiesen sich aus als Köppen
und Hoffmann unter Vorzeigung ihrer Ausweise als ham-
burgische BürgerschaftSmiiglieder. MS der Beamte die Siainen der
beiden notierte, äußerte Köppen: „MeS, was nationalistisch ist, wird
»iedergeschlagen. Während sich Gering mit dem Polizeibeainten
zur Polizeiwache begav, um dort nähere Angaben zu machen, war
sein Freund inzwischen von Polizeibeainten ins Hafenlran.'enhaus
befördert, da er Stichwunden im Hmtcrkopfe und im Rücken er-
halten hatte. Tie Vernehmung des Verletzten konnte wegen feiner
außerordentlichen Schwäche nicht zu Ende geführt werden. Die an-
gestellten Ermittelungen ergaben, daß sich Gering und v. Seelen in
der Nacht in dem Restaurant „Malepartus", Kl. Johann isstraße 1*7,
aufgehalten hatten und daß dort nationale Lieder, außerdem das
Ehrhardt-Lied, gesungen wurden. In dem Lokal befanden sich
Köppen und Hoffmann mit erneut dritten Manne. Sie gaben sich
nach Aussage des Gering als EhrharLülcr au? und fangen die natio-
nalen Lieder mit. Gegen 12 llhr verließen Köppen, Hoffmann und
ihr Begleiter daS Lokal, bald danach auch Gering und v. Seelen.
Auf der Sttaße begann der noch unbekannte Begleiter von Hoff-

Noch spürt man nicht, daß der Widerstand nachläßt. Auch die
Drohungen, Len Geschästs.eutcn Lie Läden bis Ende Dkärz zu sperren,
hatten keine Wirkung. Stadt und Bürgerschaft weigern uch weiter,
den Befehlen der Franzosen nachzukommen. Kommt aber jetzt
nich, schon zu der brutalen Handlung^der Hungerk
Der f.cine Bahnhof reicht nicht aus, die große Ltadt mit Lebens-
mitteln zu versorgen. Di« kleinen Geschäfte der Vororte können auch
den Bedarf Der Bevölkerung kaum decken.

Und in der Innenstadt stinken Die durch di« Sperr« faulenden
Leben-mitte.. In den geschlogenen Geschättcn verderben täglich nun
große Mengen Fleisch, Fisch, Obst und F-tte. Soll Denn bie Be-
völkerung verhungern?

Lächelnd sehen die Franzosen zu. Leben, wie der Hatz der
MenVen gegen ihre Bedrücker täglich dergrösiert wird und warten.
Warten sie auf neue Ausbrüche Ler Verzweiflung? S:e haben vor-
(X-crg*. Ihre Truppen reichen aus, diese Hunderttausende von Men-
schen zusammenzuschießen. Ihre Tanks stehen Drohend an allen
ß'raßcwicken, ihre Panzerautor durchrasen die Stadt.

Wer hilft?
Nütten Dir Berichte d«r ausländischen Pressevertreter nvchts?

Liebt Lie ganze kultuviepk, durch 4 Jabre Krieg gewarnte Welt
p esen Brutalitäten der Franzosen protrstws zu?

Und schämen sich Diese französischen Kulturträger nicht selber der
Willkür ichteiten itnb Roheiten ihrer entmenschten So'dateSka?

Tag. ch bringt Doch auch ein Teil ihrer Presse wenigstens die
Oake^Der Toten Dir Den Gewattmastnabinen chrer Truppen zu«
Bister'fallen. Ist Die Vernunft, sie Gerechtigkeit, besonders aber Die
Ccrantmrrtung aus Ler Welt entschwunden k

Nun wir Bochumer erbeben npc6 einmal unsere Stimme. Wir
protestieren wchl gegen Die Bedrückung unterer Stadt, nicht gegen Die
Gewalt, nies' gegen Die Brutalität, was nützen Diese Proteste — tmr
Ikften ob's Die G-eneltaten, die Brutalität, die Robctt trotz all«
Knebe.'una ttnicrcr Presse vor Dar Gesicht der Well, Damit das
mensch'iche Gewissen, Dir menschliche Vernunft, die menschliche Ge-
rerf-tmleit aufftebe und au» dem Gefühle Der Verantwortung uni hilft
eDcr au, Dem Genihi Der eigenen Uitveran-wortzichkeit uns d.r Ge-
wißhrit gibt, baß wir uns selber Helsen mügen.

Bochum. März 7923.
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Kunst, yiiirmsdinft Ulli $tbcu.

ZH. «olk-Lt»mvh»»ie Konzert. Herr Kapellmeister Eugen
Papu hatte auch lür bicfr« Robert ein auftcrorbentlid, anregemeä
Pi oarumm lUiammtnoeflrUt, bat al8 Haupilest I i ct) n 11 o w * 11)«
oatl eusdie Symphonie enibirlt, bet der lnig-ni erst »rztich «
einem Der phtidaimomichei, Konzerte eine glanzvolle Darlegung b«.
reitet batte. 9!ad> Der ;u (luigunfl schwungvoll gegebenen .irr"*'111 o -
Duneriüre bot sich dem Publilum «in lunger Harnbilder Geiger,
srrr Ernst Glaser, mit dem Vivlinlonzerl von Siorliu»

mann und Koppen, den Gering und b. Seelen zu provozieren, indem
er von Hakenkreuzlern und Stahlhelmen- sprach. Nach kurzer Aus-
einanderschung haben dann Köppen und Hoffmann angegriffen, der
Dritte verschwand. Köppen, der alles bestreitet, wurde festgenommen.
Auch Hoffmann stellte sich am Mittwoch abend freiwillig der Polizei,
behörde zur Vernehmung. Er würd« ebenfalls verhaftet.

Der fünfte deutsche Jugend Herbergstag wird in den Tagen
vom 26. Vies 28. Mäiz d. I in unserer Rachbarstadt Altona
stattsinden. Folgendes Programm ist aufgeudlt:

Montag. 26. März, ab Mittag- (Lmofangnahme der
Gäste im Haiipibaknhof, Wonejimmer l.R'affe, Tilch hinten ttn's.
Ausgabe der Wohnkarien: 74 llhr: Bun er Abend, Oberlyieum
ttllee. Dienstag, 2 7. März, vor m. 8 Uhr: Sitzung der
ZwA im kleinen Saal der JH «lumenftr. 7# (nur Verireler Der
ffwtt zugetaffen): nachm. 2t Ühr: Sitzung deS Berwaluna«aus-
fchufse« eben Da: Miitogefsen in Der JH 12j Nhr; a end,: Bunter
Abend, veranstaltet von Der OB Hamburg. Redner: Dnektor: Dr.
Ebm. tlktuendorsf, 'JDlülbeim > iHubr. Abends 7| Uhr,
tm großen Saale desGewerkschaftshaufes. Ratten
am Eingang. — Mittwoch, 28 März, oorrnatagS 8 Uhr,
im großen Saat der JH., Blumenftraße: Hauptveriammlung
1. Begrüßung; 2. Jahresbericht 1922 und vorliegender Bench, über
das 1. Viertel 1923: 3. Rechnung,tag« 192*2: 4. Do trag: Redner
wirb noch bestimmt; 5. Mitgliederbeiträge: 6. Mitgliedsichaftspflicht
oder Sonde, beitrag bet im (Stroeibiteoen stehenden Herbergs äne
von 14 bis 20 Jahren, ausgenommen Schulet, Lehrlinge und siührer
von Jugendgrupoen; 7. Zettschrisl Nachnchlenamt: 8. Werbung:
9 HerbergSbettieb: 10. Herbergsiaa 1924; 11. VeischiedeneS und
Aussprache. — Nachmittags Besichtigungen. Führer werden 00m
ZwA Notdmar! g-stelli. (AuswandererDampter, Halenrundfahrt,
Eibtunnel „Iw. f« nach Wunsch > — Obdach: Bestellung an den
WohnungsauSichiiß z. H des Herrn Klönhammer, «Ilona a. E.,
Gr. Bergstraße 239. — Mittagessen: z»m Selbstkosieopreis in
der JH., eben|o warme Getränte. — Ausstellung: un großen
Saal bet JH., Blumensttabe 79, Altona.

Fahrplanänderung der Wmsener Kleinbahn. Die Besucher
des HeiDegeviets, das um den Naiutichutzparl Wnied« liegt, werden
aur die im «nicigenteil dieser Nummer bekanntgegebene Fahrplan-
änberung der Kleinbahn Wmsen-Hützel hmgewtesen.

Keine Krankenbesuche am Karfreitag und Ostermontag.
Vom Gesundbeitsamt wird mitgeieilt, daß am Karfreitag und am
Ostermontag im Interesse bet Krankn tn den Allgemeinen Kranken-
häusern St. Georg. Kopendorf und Baimdeck, tn Der Slaatsktanten-
anstalt Fri br,chsberg, im Hasenktankenhaufe, im Institut für
Geburtshilfe, im Institut für Schiffs- und Tioventranlheilen sowie
in Den StaalSkrankenhäusern Bergedoti und Cuxhaven Besuche nicht
stattsinden.

Eine kleine PreiSermStzignng in der Lchokoladenindnstrie.
Tie Jnteresseugem.-inichatt Deutscher Kakao- und Schokoladensabiiten
G. m. b. H. tJdeka), Berlin, hat die Preise in den letzten vier
Wochen für beste Schokoladen von 2l< 0 auf 1700 jtt. pro täfel
unb für Kakaopulver von 21 400 bezw. 15 800 jK. auf 17 400 bezw.
13 000 M. zurückgesept.

Ginc Hilfsaktion für den Zoologischen Garten. Hochgesinnte
hanseatische Kreise, durchdrungen von der besonderen Bedeutung
des vo'kstümlich-wisienschaftlichen Unternehmens für die Bevölke-
rung Hamburgs gerade in dieser für daS GetsteS- und Familien-
leben Deutschland? so verhängnisvollen Zeit, haben sich nunmehr
bemüht, den Fortbestand DeS Gartens zu sichern. In der letzten
Aufsichtsratssitzung der Ak:i«ngesellschafl Zoologischer Garten konnte
milgeteilt werden, daß diese Bestrebungen zu einem wahrhaft- groß-
zügigen Erfolg geführt haben, denen es zu verdanken ist, daß der
Garten, ohn« geschlosien zu werden, erhallen bleibt, bis mit der
steigenden Sonne auch di« Einnahmen anwachsen und zur Selbst-
erhallung Les Betriebes ausreichen. — Ebenso erfreulich wie diese
Nachricht ist daS Bestreben der Hamburger tm Ausland und auf
See, dem Garten durch Zuwendungen ihre Anhänglichkeit zu be-
weisen. An wertvolleren Tieren trafen eine Mangabe von Herrn
Kapitän Nikolaisen, ein HalSband-Pekart, ein Waldsteißhuhn und
ein Wickelbär von Herrn Döscher, eine Dickkopfschlange von Herrn
Bobsien auS Livingston, Guatemala, ein junger Bürenpavian und
ein Fleckenhuhn von Herrn Kapttän Stuth, ein junger Mandril von
Herrn Kapitän Michelsen, sowie zwei Mangaben, eine Dianameer-
katze und eine Kusimanfe von Herrn Heim aus Kap PalmOS in
Liberia ein.

EiscnbahnerloS. Am Mittwoch wurde der in Garstedt

wohnhafte Rang erer Hans Persson, geb. 12.3.89, auf dem

Rangterbahnhof Ohlsdorf überfahren und buchstäblich zerstückelt.

Der einzige Zeuge der Aussagen machen kann, ist der Heizer, der

aber vernehn ungSunfähig ist, da er einen Neioenchol erlitten hat.

Die Leiche rouibe ins tzaienkrankenhaus geschafft.

BerunqMckte Kinder. Ter dreiiahrige Allred LukowSki,
wohnhaft Grune, deich 163. rouiDe von einem mit Sand beladenen
Bimck naoen über ahren und mußte in ichiveroerletzteni Zu lande ins
Kran enhaus St. Georg geichasft weiden. — D r dreijährige Arthur
Walter, Bartelsstruße 53 wohnhail, fiel am Mtkiwoch nachmittag
über das ®Jäub>r des Balkons vom 3. Stockwerk auf bi« Straße
und würbe in schwer verletztem Zustande ini Hajenkrankenhaus
übersühit.

Wer find dir Toten H Aus dem Jfebeck - Kanal wurde di«
Seidie einer 22 b,s 95 Jahre alten Frau geborgen unD ins Hasen-
kranteuhaus ge chafft. Die Tote ist 1,65 m groß, buntelbionb", trug
grünen Mantel, sdiwarz« Siiümpse, Schnürstiefel unv schwarte
Handschuhe. — Bei Den Vorsetzen wurde die Leiche eines 60 dis
65 Jihre alten Dinnnes geborgen und gleichfalls mS Hnfenlrauken-
bau» llberjührt. Der Tote hat grauen Vollbarl und trug bunden
Anzug.

Festgenommcner Einbrecher. Hente morgen hielten Poffzei-
beam e in ber Fruchiallee zwei tv'Li ner an, die Säcke mit Kaffe«
fct leppien. D e 'Männer warten Die Säcke den Beamten vor die
Füße und ergriffen die > lucht, blieben auch an, W.irnungsrufe, baß
geschossen würbe, nicht stehen. Währenb einer ber Männer in der
Dunkelbeil entkam, erhielt der weue einen Hüslenschuß unb wurde
ins Haienk.aulenhuus beiätoert

1 obrer nnd Konsorten. In letzter Nacht verschafften sich
Bohrer in einer tippenboifetbaum 24 bc egtnen Winscha 1 Einlaß
unb ent nenöften Sgirituo en, Wäsche und (inroaren tm Werte von

vier Di'll-o- en Alaik. Trotzdem in Der Wirtichafl drei Hunde ein-
geschlossen waren, konnten die Verbrecher ihr Handwerk unangefochten
ane führen. — Lavenscheibeme,ttümmerer eibeuteien aus einem
FetiWarengeschäft in Der Strefowsiiaße Lebensmittel im Werte von
1 Million Mark. Aus einer Wohnung der Strewwstrabe wurden
durch Nachschlüsfeldlebstabl tzerrenbetleiDuvgssiücke im Werte von
U Millionen 'Mark entwendet. — In einem' EafS am SlepbanSplag
wurde ein biauner Slungslragen mit ichwarzem Se denful er tm
Weite von 1 Million 'Mark gestohlen. — In den gestrigen Abenb-
st linden eniwenDeien Bohrer in ein t Wohnung Huminei straße 7
Gold- unb Hilbeifachen tm Werte von mehreren Akillionen Blark.
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~ einer Wohnung der Woltmannsiraße find Bett-, Leib- nnd
Tifchwa'che, (Satbmen, flosset und ander« Sachen im Wert« von
1 iOhüion Mark entwendet.

Altona nnd Umgegend.

Minifterpläftveut Genosse Otto Brann

spricht, tot« wir schon miliedten, morgen, Freitag, abends

7} Uhr, tn einer vom Sozialdemokratischen Verein Altona-Ottensen

einberu-enen öffentlichen Versammlung inPabstSGe-

setlschaftShaus, Ronigftrafee 185, über die Politik ber Sozial-
bemoltatte in der Gegenwart. Wir appellieren an alle Parteigenoffen

und Genossinnen, nicht nur selbst zur Versammlung zu tommen,

sondern auch tm Bekanntenkreise für den Besuch Dieser Versammlung
zu wirken, in der der leitende Beamte des größten Staates Deutsch-

land» spricht. Ganz besonders aber erwarten rott von den Bezirks-

fühtetu, Kassieret» und sonstigen Funktionären
der Partei, daß fie durch mündtiche Sgitation bt« Lauen und

Druden au Tütteln unb fie zum Besuche dieser Versammlung an-

hatten. Infolge der gewaltigen Kosten kann bet Parieiverein nicht
mehr rote früher durch große Plakate usw. zum Besuche seiner Ver-

sammlungen auifotbern, et muß sich jetzt wieder auf die mündliche

Propaganda durch ,eine Mitglieder verlaffen, rot« er es früher in

de» Zetten ber gewaltsamen Unterdrückung getan hat. Stief« Pro-

paganda ist wohl etwas schwieriger durchzuführen, Dafür aber ist

ft« auch viel erfolgreicher unb fördert die persönliche Anteilnahme

an bet socialdemokratischen Bewegung. Teshalb, Genoffen unb
Genossinnen, nützt den letzten Tag in den Betrieben und in den

Häusern zu einer intensiven Propaganda für den Besuch der Ver-
sammlung aus!

Unter der Axklage de» LaudsriedeuSdrucheS hatten sich
8 Pei,o»en aus Barm,tebl be,ro. Shlona vor ber Slraftamuier H
des Lanbgenchts Altona zu veraniroorleu. Zu der BethanDlung
waien nicht weniger als 27 Zeugen geladen, so daß die Beweis-
aufnahme eine lange Zett tn Anspruch nahm. Tte Anklage ist
ausgeiöit worben Durch IdimenDe Tumutttzenen, die sich am
13. August 0. Js. in Barmstedt abfpitlten unb bei denen zwei
Zigeu ner erschossen würben. An dem genannten Stage
wat tn Barmstedt großer <Diartl, bet durch allerhand Ver.
gnügungebuöen bereichert wurde. An dem Martt nahmen auch
viele Zigeunei mit Familie» und Wagen teil. Während nun tue
meinen Männer zechten, zog der Rest duich cen Otl, eine Anzahl
Zigeunertinder (rang in Den Garten deS Landwitts Fedeiling
und richtete hort atge Verwüstungen an. K. tiitb biete hinaus
unb toll dabei einem S)iä. a en «inen Schlag versetzt haben. Tas
gab das Signal zu einem Masse.iangrig aut F., an Dem sich be-
sonDets Zigeuneiiunen beieiltgicn. Ter Nachbar Des F., der Raul«
mann 'M 0 h m s e n, und lein Sahn, der Hanolungsgehil,« M., eilten
Dem F. zu Hili«, romDen jedoch durch die sich lau,meinoe Menge ichwet
bedroht, ,o daß sie ms Haus stüchlen mußten. Um die Angrei et
jurudjuörängen, gab der "junge At. vor der Haustür fteheno zwei
Sa.ü,]« aus euern Revolver ab, nachher schoß er noch dreimal
aus tnin Hause tuich ein von der Dtenge zertrümmerte» Ober-
licht. Hierbei wurden zwei Zigeuner getroffen. Tet eine war sofort
tot. Der andere starb ttnze Zett Dataur. Nun erreichte Die Er-
regung her Nienge ihren Hohepunkl. Durch den Oberland,äg«t
Ttohste wurde die Feueiw-yr alarmiert, die dann notdürftig Ruh«
stilieie. Ter Oberlandjäger wurde auigcmbert, den Bt zu verhauen
und zu fesseln, wobei bi« Meng« den Beamten umringte unb bebioht«.
Als et ber Menge nachgab unb Den tUL gefesselt abfuhne, rouibe
dieser noch meyriau, geschlagen. Ti« Vorunirriuchung Dirier Vor-
gänge hatte da- Etgevnts, daß gegen 2)L feine Anttage ethoven
routoe, weil er sich in Sioiwehr be unöcn hübe. Dagegen wurden
n.un Personen aus der Meng« uniet Anklage deS Laudsrredens-
bruchs geiieUL In der fetz, gen Veihandttuig wurde, die Anklage
wegen LanbuieDeiisbruchs nur gegen den Schuhmacher Otto Ralf,
der aU Rädelstubret angesehen wurde, aufredjiertialien; Die Sache
wird feDod) Dem Schwurgeitcht überwiesen. Tet Schuhmacher Speck-
mann würbe iretgefprochen. T>e übrigen Angeklagten wurden wegen
Nötigung, Bedrohung und Korpetv.t.etzung oerurteili, doch wurden
ihnen mildernde Umstände zugebtlltgl. Tas Urteil lautete gegen
Den Zigeuner Janusa, Korpaiich auf 7 Monate Gefängnis,
Johann koipatich 2 Monaie Gefängnis, Psetdehäi dler u.ebitod
4 'Monate Gefängnis, «chubuiaeyet Ralf 10 000 A Geldiirafe,
Meiereigehitte Weis und Arbeiter Kühne^ |« 6 Dionaie ©eiängn J,
Händler Kröger 2 'Monate Gefängnis. Den Johann K., Rebstock,
Weiß, kühne und Kröger werden ,edoch 3 Jahre Bemährungssrift
zugebilligi, falls ne folgende Geldstrafen zahlen : R. ft. In 000 A,
Rebstock 2OO0Ü A, Weiß und Kuhne je 20 uw A in zwei Raren,
und Kläger 50000 A

Wanderungen für größere Schüler nnd Schülerinueu.
In den Psingst erren findet eine Wanderung für Knaben Dura, die
sächsische Schweiz und Das iHie'engebtrge statt (10 Tage). In den
Sommerfellen wird mit Mädchen eine dreiwöchig« Reife duich Die
deutschen Alpen und 0. biete öt< Rnetns unicrnommen, hinterher
mu Knaben die zehntägige Rotd-Lnseereif«. Für die Herbstfeiien
ist noch eine ObeihatzwanDeiung ,üt 'Mädchen vorgesehen. Mel-
dungen ,llt alle Wanderungen müssen vom 10. bis 30. April, nach-
mittags von 4 bis 5 Uhr, bei Lehret Eberhard!, Scheel-Pieffen-
sttaße 3, 2. Stock (Altonaer Hauptbahnhof), erfolgen, wo auch
nähere Auslüntte zu haben find

Eigentümer gesucht. Tie Kriminalpolizei nahm zwei Burschen
fest, die ein Fahiraa verlausen wollten. Es handelt sich um eine
gut ethallene Maschine, Marie .Paiuva**, mu Freilauf, tue jeDtn aus
in einem voiort gestohlen ist. Ter rechtmäßige Eigeuttrmer wird
ersucht, sich bet der flnminalpolijei zu melden.

Festnahme einer getätzrlichen Etnbrecherbande. Ter
Riinitnalpo.ijet ist eS gelungen, drei Burschen aus Ottensen fest»
zunehrneti, die in Der letzien Zen m Oittnien zahlreiche Emvruchs-
Du-buähle ausgeführi haben. Ihre Beut« haben ne in Der Etdmann-
straße uniergcbtadiu So wurden unter andern, vor einigen Tagen
bei einem Schlachtet ein halbes Schwein genahten, das roieoer
herbeigeichaffi werden tonnie. Auch aus anderen Einbrnchsdieb-
stählen herruhtende Sachen konnten zum Teil wieder herbetgeichafst
werden. Endlich wurden noch in der Wohnung neun Säcke Ledet
vorgetunben, die vor einiget Zett in der Vollsichule, Heidentraße,
ge o.ilen worden find. Sie haben hier die Slühle und Baute
ebgeiebcrt

Gestohlen wurden aus einem Keller in der Heinrichsitaße für
eine Million Marl Kleidungsstücke: aus einer Baubude an der
Pmnebeiget Chaussee Weiizeuge tür Siraßeiwstafterung. Wert
7'0 000 A Für Die WieDetherbeischaffung bet Werkzeuge ist eine
Belohnung von 10 000 A ausgesetzt.

Witrnnnq vor ivaSspartrn.

Von der Direktion der ®a- werke wird un8 geschrieben: @3
weihen ui lkhter Zeit Gasspoier in oetschieoeuen Ausiübruneen,
in (form von T>ahlsieben, Sv>'i.len usw. zu unverdälinismähm
hoben Preisen angeboie», die ,n [einem VerbällniS zu den Her-
ftelliingsloslen stehen. Mit einzelnen dieser 'Apparate wird unter
Umständen anfangs eine gelinge Guseripainis erzielt. Beim Ver-
brauch verichiN tzen sie aber regelmässig und bewirken bann daS
Gegenteil: dann tönwn sie ni»l nur einen Mehrverbrauch an Gas,
sondern auch unangenehme Glörung- n in der Oaszu'ührung zur
s-olge hab.n, wenn nicht ga, g s»ndhe>teschädli»e Gasentweiwungen
Vor dem »nfaitf solcher GnSiparer wird daher gewaint. Auskunft
über zweckmäßige Gae pareiniichiiingen et teilt die Beratungsstelle
der Ga- weile, Kurze Mieren -ti, UL, Zimmer 52.

bar. Da? interessante, symphonisch gearbeitete Stärk zeigt bie teils
rein nationatsinmich«, teils bent 81 u suchen zuneigende Satzweise
Sibelius' unb stellt an ben Solisten außerorbentiiche. an den de-
gkiteubcn Dirigenten (enieswrgs ge-mglügtge Antoiveiungen Ter
nod) jugenbltche Ge.get erfühle leine An gabe mit ftarlem Temv<-
lammt, und e- llebtgie sich thier mit erstaunlicher technischer Aiku-
tateffe. Dem bereits klanglich hähig entwickelten Tone werden
die reisenden Jahre zwei eltohne Weichheit m b größere Kanta-
dili'äl hiuzu ügen; bie aunt beule schon lehr beachienöroelte Leistung

faitb ben verdienten Beifall eines zahlreichen PublilumS. 8. 8.

Konzert. ToS biesiähzige VereinSlonzert mit dem Orchester
des 'Veirins Haml'u gi'cher Diusilfreunde dirigierte Herr Genrtal-
tnunfbirehot Proleflor Hetn> ann Abendroth Et beweist
bie Größe und Bibeiitsamke t leinet Erscheinung an jedem ihm an«
veiir.iulen Werte. Die Rokoko-, >er li i keil eines Vivalbischen
Kon<eiies eistanb nntir seiner Siabiübiung mit bet gleiden Voll-
ei biing wie die syn-ptonische Aurgistaltung des Beethoven-
fchen ltl-kur Kluviertonzerts, dessen mtegucienDer eclopatt Pro-
feffor Walther Lomve mit Boinebmheit und Delilaiess« an»,
führte. Tas TankmSroertrste des geftiigen Abei öS war
aber bie Zerlegung Der vier Böcklin ■ Pdonlasien Regers,
op. 128. Es ist in bitfen S üden laifädlid) etwas bet Böckun eben
P yche LitivanbteS grgiben, das ebenso scd.wer niuiiliUiid)
zu bestimmen ist, rote die Eigenheit bei tat blaen Vorbildes. Reger
hat htei we er gejeidmet noch folorte.t tm Sinne des ma etlichen
ober musitaliidien Jmpie iionten us ober tn dem der Ptogianim-
muiif. ich Dern freie Weite itines (Meiste« gegeben, bie in thiei kuvn.
heu unb Unmitietbarleit einag baftehen. Im.©eigenben (Eiemtlen*
schwingt noch ein le set laiholiichei Unterton, tm .Bucchnnal' unb
.Spiet ber Well»" ist aber ein mutlfalif.te» plein »ir gerabezu
bknoenber Jntmiität, unb bie bunlle Sd)tvermui unb turz
abgerissene Musiitztuktur ber .Tote, miet" rouchtel in neienbait
etbiüdeubeu 4lu»muß«i> mit einer Stimmungsgciuült, die zu den
2lu8nul)men Regers, ,a zu denen er Niusilgeichichie gerechnet
roerben muß. Abendroth verhielt sich hier longcntal nachschopseiiich
biS tn die lletniie Sehroingung unb vermochte sich bein Orcheuer,
bas inunbervoU spielte, wibeistauDSioS miuuteiUn. Im Lisztlchen
.Taffo" ichuf er sich ben by-> niichcn 'Austlang, ben bie in ben vor-
autgegangenm Rege,wer en toinprimiettc Emvfin ung stürmisch
forberte. So warb auch biese Dichtung zu einem neuen, großen
unb vollen EilebniS. 8. 8.

Liederabend. Sieberabenbe Grete Stsickgolds bieten
keine Ueöerraichiingen. Sir singt im allgemeinen nur Programme,
Lie ihrer Stimmlage unb secttsd-et Artung entsprechen. Mil Dem
EmpsmLcn nur an ber Oberfläche Der Dingt spielenb, fingt fie
Schubert- Ltcoer Dann am dessen, wenn itc mißritchst viel Ge-
legenhen zum Kopffonpiano bieten, nimmt sic an« Len Siebern
Hugo Wolf« nur Diejenigen, von Denen man am liebsten ver-
gäße, baß et sie tamponiert hat und bringt, wenn Die» noch nicht

genügt sogar neu komponierte — und gedichtete? Liedchen von
Lily Reiff, m Denen es nur so von backfischhafter Anmut
Zuckrigkcit unb holdem Atmenauffchlag wimmelt. E« versteht sich,
daß auch einige StraußlieLer am Ende erscheinen, und es waren
Die richtigen. Gern ivtrD man Grete Ltückgoid bestätigen, daß sie
auf Diesem ihrem Gebiete mit klanglicher Anmut un» natürlichem
Geschick schattet. Aber e« ist ein enges und zu begrenztes Genre,
ai« daß man sie. sei eS auch mir als flleinkitnstlerin, ben be-
deutenderen Gerähninnen ihres Faches an die Sette stellen dürfte.

& S.

Gemischte und Frauenchöre des Teutschen ArbeltersängerbuudeS.
Dom Zentralvorstand deS Deutschen Arbettersangerbundes wird unS
geschrieben: Als umfafienbe Jnteresienvertretuiig deS Ehorgesang-
wc'ens hat sich am 18. März in Berlin ein .RcichSauS schuß
für Charge s augwese n" unter Bonitz deS Staatssekretärs
Dr. Freund gebildet, dem der Teutsche Arbeilersängerbund. der
Teutsche Sängctbu.tb sowie eine LcbeitSgcmeinschaft gemischter
Frauen- und Kirchenchörc angehören. Der Vorstand der letzteren
Arbeitsgemeinschaft forderte, wie un» bekannt geworden, auch mehr-
fach unsere gemischten und Fraucnchöre zum Beitritt beziebungS-
weise zu Zustimmungserklärungen auf. Unsere vereinsvorständ«
utib Chorleiter seien darauf hingewiesen, daß die Jntereffen-
vertretung aller unserer Bundesvereine, auch der gemrsd>ten
und Fraiienchöre, dem Zentraworstand in Berlin obliegt, eS also
eines Beitritts zu irgend einer andern Form der Vertretung nicht
bebart

Im Museum für Kunst mtb Gewerbe (VorrauiM find
einige tiguar lle aus dem Beüande des Hamburger Tei-kmal-
arduves auSgenelll, bie ber Maler Haas« - Hamburg im Saufe Der
Zeil im Auftrage Des genannten Museums angefertigt hat Die
Aquarelle Hoven meistens Jnvenräume aus bem Hamburger S'anb«
gebiet zum «-orivurt. Haas« schuf tn leinen Arbeiten, bei glücklicher
Veibmbung von roiffenichoftticher Genauigkeit ber Ze chniing unb
Vornehmheit ber Farbengebung, eine Reihe mufteigü tiger Ham-
burpenhen, die sowohl ben flunftfreund als auch ben Altertums-
kunbler intereffien». Zur Ausstellung gelangen zurzeit Inneres
Der Kirch« St Georg m Humburg, Kirch« ,u Bergeborf, Arbeiier-
roobnungtn bet Staufsdomäne Walieishof, mehrere Räum« beS
abgebrunnten Hulncrh-'ufes Neuengamme sowie zwei Bläuet im
Flett etnes Kälhneihause« in Zollenspieler. Dte Haaieschen Arbeiten
sollen auch roeiterbin tm ftänoigen Wechsel ausgestellt werben.

Die diesjährig« Delegierteuueriummluiig ber Teutsche»
Vühoeugeuossenfchuft würbe um Milirooch in Letpsig in Anwesen-
heit von 200 Vertreter ^ burch den Präsibenien ber Genossevlchaft,
Wen. Rickelt, eröffnet. Als Vertreter des AfA-Bunbes. -'cm Die
Bühneligenoffenschaft ange (blossen ist übet brachte Gen Süß-Berlin
Giüße und Wünsche. Die Verbandlungen der lekgiertenveriumm»
lung nmben geheim unb nur für bi« Mitglieder unb Die vertretet
ber Presse zugänglich fern. (Ausführlicher Bericht folgt)

Der Verein für Hnmburgffchc Geschichte veranstaltet am
Sonnabend, 24. März, 8 Uhr püi kilich. tm Saale des St. Jakobi-
GeineinDebauies iBugevhaßenstraße 19) einen VoNrugSabeud mit
erläuternden ©efang0Daibieiungen. Der bekannte Musikhistoriker
Prot. Dr. Max Seiffert aus Berlin wirb über Hamburg unb
bas beutfrt e Sieb im 18. Jahrhundert sprechen. Zur Erläute-
rung feinet AuSstihrungen und al» Proben Der damaligen Lieder-
komvoiltion bringt bie hiifige Sopranistin Frl. Marianne Rod) eine
größere An zahl meist weltlicher Lieber von G. Ph. Telemann,
I V Görner, PH. E. Bach, (£. G. Telonius unb Loiiüe Oieicbarbt
aus ber Zeit von 1728 bis ISO»» zum Vortrag. Auch Nichlmtt-
glteber haben Zutritt, soweit ber Raum «s gestattet. Zur Teckung
Der d« anderen Unloften roirb abtnbfi an bet Raffe ein sehr mäßiges
(Sminttegelb erhoben Es roertkn ,eboch schon vorher Stirun in
beidjränörr Zahl auSgegeben, b:c itn Putriotiichen Gebäude, Zim-
mer 48, «wischen II und U sowie zwischen 2s und 4 Uhr unb un
Sluatsarchio (Rathaus, 2. Stock, Zimmer 31) zu haben finb.

TaS landwirtschustliche Studium an bet Hamburger Universität
ES ist bisher wenig bekannt, bah an Jet Hamburger Universität
eine landwirtschaftliche Abteilung besteht, bie im Anschluß an die
naturwissenschaftliche Fakultät und als Nachfolgerin der ehemaligen
Kolonialinstttuts gedacht, schon seit 6 Semestern ihren Hörern alle
für Sie Absolvierung des Staatsexamens nötigen Vorlesungen
bietet. Ueber die im Sommersemestcr 1923 angekündigten Vor-
lesungen sowie über alle dar Studium und Examensangelegcn-
beiten betreffenden Fragen gibt Die akademisch-IandwirffchaftUche
Fachschaft Auskunft, unb zwar am DienSIag unb Donnerstag von
10 dir 12, Mittwoch von 3 bis 4, Sonnabend von 1 bis 2 Uhr im

Institut für angewandte Botanik, JungiuSstraße. Schriftlich«
Anfragen sind ebendorthin zu richten,

DaS Sommcriemefter ber Volkshochschule beginnt am
16. April. Alle, bie an ben UcbungSlutfeii, Vorlesungen und
Fühlungen kUncbmcn wollen, müssen nach Kenntnisnahme bes
Vorlesungsoerzeichmsses, das tn unserer Bnäihanblung Auer u. Co^
Fehlanbstraße II, sowie in ben übrigen größeren BuchHanblungen
und in Der Geschäfl»stelle bet Volkshochschule, Dammiotstraße 25,
4. Stock, Zimmer 59, zum Preise von 100 A zu Haben ist, sich
umgehend anmelden. Die Geschäftsstelle ber Volkshochschule ist
geöffnet werktäglich von 9 bis 2 Uhr, sowie außerbetn MontagS
unb Donnerstags von 4 bis 8 Uhr abenbS.

Kleive Notizen. Der von ber Vereinigung .Freunde bet
Runs,balle" für heute, Donnerstag, 22. Mär,, angefünbtgle Sortiag
von Dr. Niemeyer über Die kirchlichen bauten non Lüveck
finbet wegen Erkrankung des Tozeiiten nicht statt. — Der KreiS
ber Freunde der Teutschen Bühne veranstaltet am

Sieitag. 23. b. M., abend? 7j Uhr, im Uebungsaal Der Musikhallemen 6. vorliagsabend. Jacob Tobel-Elbing spricht über .Kunst
unb Wellgejuhl".



8. E. 88. 1. Nein; die Kündigung wird dadurch nicht auf-
gehoben. 2. Auch dies ist nicht zulässig.

E. D. 73. Nein; die Frau kann nur den vereinbarten Lohn
beanspruchen.

D. 100. Zum Erwerb der Staatsangehörigkeit in Hamburg
sind folgende Papiere erforderlich: 1. Meldescbcm, 2. Gewerbeschein
oder Arbeitsbescheinigung des ÜIrbeitgebers. 3. Staalsangebörigkeits-
ausweis, 4. Heiratsurkunde, 5. Geburtsurkunde des Diannes. 6. Ge-
buitsurkunde der Frau, 7. Gcburlsurlunde der minderiährigen
Kinder, 8. Eventuell (bei Wiederverheiralung) Sterbeurlunbe der
Frau und Heiraisurkunde. Der Antrag ist bei der Aufsichtsbehörde
für die Standesämter, Hohe Bleichen 19, Hths, zu stellen.

verfammlunas-^alenöer.
Freitag, 23. März.

(Vwerführer. Deckschiffer uub Schiffer der Uuterelbe, 7 Uhr,
Gewcrlschaftsbaus.

Hausdiener, Packer, Boten, 7 Uhr. Gewerkschaftshaus.
Sozialdemokratischer Verein, Et. Georg Nord, 71 Ubr, Grwerk-

schaftshaus. — St Pausi Nord, Uhr, Turnhalle, Laeiszstrasie.

Parteigenossen!

Werbt Anzeigen u. Abonnenten/

(Dienststelle Hamburq. Deutiche Scewarie.)

Freitag, 23. März 1923:

Vorwiegend wolkig, stellenweise neblig, geringe Wärme-
änderung, trocken.

Eintritt der Ebbe und Flut in Hamburg.
Ebbe: 8.43 Uhr vm., 8.59 Uhr nm. ,Uut: 4 7 Uhr nm„ 4.22 Uhr nm»

Prospekte der Firma ICudolph Karstadt, Eims-

büttel, liegen einem Teil der heutigen Nummer bei, auf
die besonders hingewieseu sei.

flrbeitsmarkt.
ist sparsam im Gebrauch und billig

HENKEL S Cie., DÜSSELDORF

U Schwank iWÄM

Statt Karten.

ei Kleine Anzeigen

j vermischtes |Mietgesuche

Verblüffende Erfolge

bedeutend billig

raunnge
3 ingeniös

585 gest., Paar 45 000

DerPelroMasUer

Mero

Ans. 3 Uhr.

3400

Buller-GroShaudlmg ÜMWW

Harmonie»^
^■i blchtlpiele, Wandsbek

Gänsemarkt

tag. 23. März!

Asta Nielsen

Personen:

A cfa Viplcpii die Koryphäe mimischer Darstellungskunst, die Meisterin
n>3lct UlbloCU, in der Wiedergabe menschlicher Leidenschaften, zeigt

Anfang der Vorstellungen: Wochentags Sj Öhr, Sonntags 3 Uhr*

V.

Miiie.rntorTheärel

A*.

M«ägetheater HARVE$TEMUDED-
fr- CENTRAL IT5E06G

Günstige Elnkanfegelegenhelt
von Stolfresten für Anxflge usw.

585 gest., Paar 100 000
750 gest. Paar 125 000

27 000
60 000
36 000
75 000
45 000

Windib. (bunte 110
Wandsb. Cbanisee 21)1
loBdibnrgerdamm $8
BambargentraCe 201
Bramleldentraüe Illa
Pes tat ei? int raße 5?
Foblsbütelenlr. 179
Eppeaderlerweg 4-l
Cärtaentrabe 117 a

2780
2860
2960

3000
3100
3200
3300

333 gest, Paar
585 gest, Paar
333 gest. Paar
585 gest, Paar
333 gest, Paar

in 2 Akten.
Wochent. 5j-10§

i> Sonntags 3,-101

Montag, 71 Uhr:
Lohenarin.

tnetelmaniistral« 102
Loiisenweg 20
Haemerlanditralle158
Haaeerlandstrallt238
Hornerlandxtraße 195
Bärgerweide 65
■illelitraße 34
Sittelstraße 90
Hanelbroekatrale 171

Hersteller:

J.Kron,
Müttcheo

Herrenschlüpfer, prachtvolle
Qualitäten, für die Hälfte des

heutigen Einkaufsw ertes.

SWMmstMW Beteln für

Dos hambncgifAe Slmfegeblet

Serie ,

Serie ,

Serie ,

Serie I,

Mönckebergstr. 8,

Spitalerstraße 7.
Vulkan 9040.

ilie iittlinnt Rochier.
Sonnt. 3s, halbe Pr-t

Schlemihl.
7j: Berte Gast a. G.

Der gute Ruf.

Verband der Böttcher.
Am 18. März starb

im Alter v. 71 Jahren
unser Mitglied

Wilh. Schartig.
Beerdigung: Sonn-

abend,24.MSrz, nach-
mittags 8 Uhr, von
Kapell« 7 m Ohls-
dorf auS.

Der Vorstand.

Trauer-

Dilder. JKtinilililir.
Blasen. Röcke. Untirrtcte
Höll Scbleler Trauerllore

Mahagoni-
Tisch n. Stühle

kauft Meyer, Altona,
Königstr. 219, L, 5-7.

2
ir.
■i

Oster« naht !
Mod. Herrenanzüge

von 86 500 an, Blaue
Kammgarnanzüge o.
165000 an, Schlüpfer
von 65 000 an, Cover-
coats-Schlüpfer von
76 000 a.,Regenmänt.
v 625i 0 a. Cutaways,
emz. Hosen fairen Sie
am vorteUhaslest. im
ipeiielhais f. tzmeubr-
kltib., Hireäf&Hieineiir,

Rceperbahu 82.
Teilzahlung gestattet.

Robinsohn
Neuerwall 25/33.

Haaruifse
i.Frauenhaar entfern,
ich allein persönlich in
ein. Sitzung. Spickinacel,
Besenbinderhot 3,Hp

Koinödieiinaus
Sonnab. u. Sonnt,

8 Uhr:

Ihre Mutter Adele Sandrock
Clegg, Bankbeamter. Alexander Granach

Hanptr. Liane Bald Engen Klöpfer
ähr stiller Verehrer

loswalilseodg. sofort
Tol..- EHW 10a.IO22.HB3

&

z

Ma-Ttai*
Frt.,7j.29,V.iFr.-A.
. . . zelchitbkn mnß Inn.

Kommt! Kauft! Anzahlen!
Ich biete billig an

Belt- n. Leibwäsche,
Bernd., Strümpl.. Schürz.

Teilzahlung gestattet

löller, 8S'5?.

KSnckebvgstraie. Elbe 4782. | Lichtspiele, Eppendorferbaum. Elbe 4783.
Ab morgen, Freilag! K w Nur kurze Zeit!

Cabaret

7 Uhr abends

Neuer

Klein. Litslspielhans,
Gr. Bleichen 23/25,
Eing. Kaisergalerie.

Freilag. 8, Sobd.,7^,
Sonnt., 3j (erm. Pr.)»

Sonntag. 8 Uhr:

Aereizev-Hm
Sonnabend, ios:
Nachtvorstellung

Tanzbölme v. Labas.

Neues Programm.
Kleinkunst im Tanz

Pantomime.

Sür die vielen teilnehmenden Beweis«und schönen Kranzspenden bei der
Bestattung unseres lieben, «nvergeß-
Itti.eB Sohnes

Edmund Dölcker

lagen wir allen Verwandten, Freunden,
Nachbarn, den Angestellten der Firma
Aug. Götze, dem Korkenklub „Beritas"
von 1899, d. Damenklub „Veriias" von
1910, sowie d. Gemeinnützigen Bestat-
ttrngsverein unseren herzlichsten Dank.

Ernst Dölcker, Frau und Kinder.

Hamburgerstr. 87-38.
Vom 23. bis 26. Märs:

Der Favorit der Königin.
Nochmals: Die reizende Operette

Du, Mädel vom Rhein.
Kassenöffnung 7 Uhr.

Wochent Beginn 7 j D., Sonnt 4 Uhr
Laag«nborn,LiogenhornerChaosite 196. H andi-
bek. SebiDbek, Sissi, Mtrihhtedt. Abreasbirg,
Buitebedk 8 ade, tnxbaren. Wioeeo. Salz-
hallen, Liieburg. Geizen. Celle, Sahwedel,

. Lfchew. Düaiti.

(IfineißBfbaftsknltar

1. Wissell Striemer:
Ohne Planwirtschaft

kein Aufbau.

2.Siemsea,Dr.Anns:
Erziehung im

Gemeinschaftsgeist
3.Wllbrindt,Robert:

Konsumgenossen-
schaften.

Die Sammlung wird
fortgesetzt

Buchhandlung Aner S Co.
Hamburg. Fehlandstr. 11.

I Liier Petroleum brennt 10 Stunden

1 Liter Wasser kocht in 5 Minuten.
Geruchlos I — Regulierbar!

In den Schaufenstern ist der Kocher
in Tollem Betriebe ausgestellt

ßeleuclitniigslinus

Ewige Lampe
Wexetrasse 16.

Wer gibt einem. Wit-
wer ein möblierles
Zimmer, am liebsten
Nähe St. Pauli. Off.
unt 6.1). A Erp.d Bl.

Hecht,

Eimsb.Ehall|s.1W,
3.et|. Herr.-Anzüge
75 85, 9 060.H u. höh.
Gummi- und Prfih].-
Mäntel in gr. Ausw.
Anzahl. oh.Auischlag.

Außerdem: Ibas lustige Iteiprograuim.

Aufführungszeiten: Wochentags 5, 7, v Uhr. Sonntage 3, 5, 7, 9 Uhr.

Freitag, 7 4, 30. SB: i.
Freit -Ab : Judith.

Sonnab., 7s, 31. 93.
i.Eobd.-Ab.: fihelis.

Tonm.,l.ermaß Pr.:
tasjalinme.- Sajani.

Sonnt., 6j, 3I.B.Sl-
Ab.: Tannhäuter.

Mont 7,ho8sisa«sEii

> Ist alles dunkel, Ist alles trübe,
I Fang’ an » malen! II
i Das schafft neue Liebel

| Streicj^fertige, reine LeinSlfarben,
blank, weißn. bunt,p-Pfd. JH. 1500

FuBbodenfirnis ... p.Pfd. JL 1500
PuBbodenlacköl, pa. glashart,

p.Pfd. A 2500
Emaillelack, jap. la weiß

p.Pfd. A3200
Sämtliche Lacke

diese Woebe erheblich herabgesetzt

Trockenfarben, Leinöl, Slccative,
Terpentin, Kreide, Pinsel,

Schablonen usw. usw. billigst

* Größere Posten Preisermäßigung.

I Farbentiichter,
I Framhelnstr. 25, Eckl Diederichstr.

Link 6, 7,8, 9, 18, 19, 36.
Verkauf 9—12, 4—7 ühr.

ü Behälter Litbringenl 3% fabrjeldrerj.

Gr.Spesialgeschäft Morddeutschlands.
Verkaufsstellen:

Gesucht e. süch-
tiger, selbstän-
dig. iverziuker,
der befähigt ist,
eine neu einge-
richt. Verzinkerei
zu führen. Die
Stellung ist dau-
ernd. Angebote
unt. H. R. D. an

d.,Hamb.Echo”.

V/h&reiM in und Güte!

Vertretung u. Lager; I. Böninger & Co., Hamburg, Bornstr. 10.

Danksagung. (Statt Karten.)

-jür die vielen teilnehmenden Be-
weise u. schönen Kranzspenden bei der
Kesta.lung meiner lieben, unoergeßl.
Frau und unserer lieben Mutter

üavgnrethe Sellmer

sagen wir all. Verwandten, Bekannten,
sowi» Partsgenossinnen und -genoflen,
i..sbes. dem Gen. Urban für die trost-
reichen Worte, und dem Gemeinnutz.
Besiattungsverein für die Ausführung
unseren herzlichsten Dank.

Carl Selim er «. Kinder.

P Geschlechtsleiden.

Ohne Qnecksllb., ohne Bernlsstörung,
Blutuntersuebung. Anfkl. Brosch. 28,
diskret Torschl. geg. Eins. K1500.

spniiimtDr.HollaenderstÄ
Colonnaden 26.

110-8. 4-8, Sonntag» 10-1. M

iariSeliollze-Thßaler

Tägl.,abdS. 7;U.:
TeiTensat.-Eriolst

Tie tolle Lolo

Mil Karle Kloth,
Theo Lucas und

Alfred Maack a.®.
Sonntag, 31 Uhr:

Die tolle Lola.

rtreuzweg 1«, prt.,
St. Georg, erste rechte
Querst. v.Steindamm

Wger B erlauf!
Herr. Garderoben,

neu u. getragen.
Zahlungserleichierg.

Brltalls ÜUgeugejifiL

611,1.

ItaHaminpielt

Freitag, 8 Uhr:

Hommeln

Ul Ak MU
Sonnabend, 7j U.:

Die Freier.

flrililtt ttft).

I Lonntag, 8 Uhr : I
Trommeln I

in der Rächt |

Prat Drucker
THEATER

Hoch kur e Zeit!

7{ü.: De Olsch

mit de Lücht.

M Scbauspieltis.
Freit. 7, neu inlzen.:
gin Aimmnuihislreflir
Sonnab.,7f, klsf.Zyll.

Zphixmie ans Ärntiif.
Son»!., 3, klaff. Zytl.

Judith.
Abends 7j Uhr:

litlilltrinibM Aösigf.
Montag, 7| Uhr:

Michael Kramer.

Theiler. Wdsb. Cb. 162

Vom 23. bis 26. März:

Der grosse Erfolg I

Bigamie
6 Akte nach Motiven
von Leo Tolstoi mit
Reinh. Schünzel

Friedr. Kühne
Margit Karnav
illHa Grüning

Alfred Abel
Olga Kugel.

Ferner:

Hotel Alexander

der II rosse
Die Karriere eines
Oberkellners i.sAkt

iilona

-lApielNikbeib Kähne:
tireuag, 71 Uhr:

Snnte itnria
ton'm Schnee.
Sonnabend, 71 Uhr:
Seefahrt Hierauf

Cüerfüer.
Ssltlp ishnli, Chralir ;

Sonntag, 71 Uhr:
Will und Wiebke.

Montag, 7$ Uhr
johitnarkf in stnlsnih

Sie sparen Geld
beim Einkauf von

Damen-Wäsche

eigene Anfertigung,
kein fremd. Personal.
D.-Hemden 10000

Schürzen 9 o 10 000 „
Sehr billig:

1 Posten bunte

Bettbezüge
2 schiäfr. 28 000 JL
li , 23 000 Jt
Herren -Hosen:
Normalhosen 90(10 JU
Maccobosen 11000

Blaue n. gestreifte
Pilothosen 18 000 X
Stoffhosen 23 000 X
GriDtMihtärh.23 0 0ü.M.
Manchestsrh. 86 000JL

Herten Hemden:
Norma! hd. 10000 A
Maccohemd. 11000 A
Einsatzhd. 11000A

Bei größeremEinkauf
w. Fahrgeld vergütet

Pßlersens Kanfhaus.
Altona, Bachstr. 86,
Nebanstr. d. Riichnastr

Anfertigung in jeder Form und
Feingehalt mit u. ohne GMdzugabe.

Ankauf v. alten Gebissen, Ketten usw.
in Platin, Gold und Silber zu konkur-
renzlos hoben Preisen.

Ala Selbstverbraucher. I tVnfnr
Fuhlsbüttelerstrasse 99. »• II litis

1 Minute vom Barmbecker Bahnhof.

tltnd üh6 Verl g Hamduigea
®iid)t>iu<ftrrt a. > ingOnnftel*

Herrellzimnltr,
schwereArveit 7Teile,

nur 1 900000,—,
nur bis Freitag gilt
dieser billige Preis,

sttllkws,Alion erslr.7.

' Nur 4 Tage! Freitag bi« Montag:
Schlagende Wetter

Ein Bild aus dem Bergmanns-
leben in 5 Akten.

shOUMW
Freitag. 7| Uhr:

Die Jüdin.
Sonnabend, 7| Uhr,

Sonntag, 4 Uhr:
Isa RIfland:

Die Försterchristl.
Sonntag, 7j Uhr:
Einmal. Gastspiel

Carl Günther,
Carme«.

(mit AuSnadme von Famlltenanzelsen unb Arbeitsmart) die 27 mm
breite Teutsche «so A bt9 ju 9 Zellen, von 10 bt5 15 Zellen aeo.s.
Kür unsere L.ser gegen Vorzeigung der neuesten «ezugöpeels-

C.U ttung «ni vorstehende» ZellenPreiS 15% Ermützigun«.

Theater. Lanirereihe ZV

Vom 23. bis 26. Marx:

Der Favorit

der Königin
Ein Sittenbild aus
der Glanzzeit Alt-
Enolands. 7 Akte
nach dem Roman
„Das zweite Leben“.

In den Hauptrollen:

Hanna kiilph
Erleb Kaiser Titz

Alf Blüteoher
Aibert Patry

Karl Götz.

Ferner:

Uschis erst« Liebe.
FilBSchwant in 2 Akten.

Ankauf von

Gold u,

Silber,
(ihren. Kett.,
Kirnten etc.

k Haliles, urnMi.

Preisabbau

Wir wollen

die ersten sein

b.Anlrrt i. Straßenkleid.
Mänteln sw.Sportkoiiüm.

die den Abbau

iö dern

LZT/oErmSssIguBg
der heut .Aiilertig.-Prfise

Gebr. Blume.
Hansaplatz 13,1. Et.

junger Handlungs-
gehilfe sucht em-
lach möbliertes

Zimmer. Off uni. ?.
nach Filiale (Seroerb
schastshaus erbeten.

Süten-

gemätve

In Vorbereitung:

Wie M eilen
oder

flemhiri licht »edler.
Humbg.Bolteposse
m. Gelang u Tanz
von Arnold Risch
und Kari Goldfeld

Theil., Hamburger«t. vfi
Vom 23. bis 26. März:

Sur 4 Tage!

Nathan

der Weise

1 Vorspiel und 5 Akte
nach Lesxing.

In den Hauptrollen:

Werner Krauss

Belln 71 iixnnny
M.-tgar. Kupier

Carl de Vogt.

Ferner:

Zirkus Gray
VL "Peil Oie Insel
des Schreckens
mit Eddie Polo.

Volksbühne

bisher Schütte-kliealer.
Nu> noib einige Tage,

abends 7s Uhr,
Sonnt., nachm. 8j U.i

(Letztes Gastspiel

Eduard Lißhtens.eio)

Gebr. Wolf

Anni ßehhchlägur-

Knlilmann.

Re slßhi der Dollar?

Zn Vorbereitung:

Familie llcke.

Carmencite Navarro. A*ta Wichen Gondriaan, der Pflanz«.HansWaßmanm
' Morteusen, der Spion...

Svetislav Petrowitch

Papageien,

Affen,
kauft ständig

Ang. Fockalmann,

nl*r Hkrrengiaden 1
ßrtftftt aUerh ^eis
ÄUgiU, zahlt Allee«
Kl.Gacluerstr. 115, pl.

Fally als

Poslmeisler

KJaegerMirow<

sich nach langer Zeit wieder einmal dem Publikum. Mit der ihr eigenen Grazia
nnd Charme bewältigt sie den Stoff, gleichviel ob als junge Tänzerin oder später
als Frau und Mutter, imm r läßt ihr beschwingtes nnd anmutiges Spiel die

Handlung packend und lebenswahr erscheinen.

Feine Tafel- „
Prima Holstein. Tafel-.. „
AUerf. Holstein. Tafel- . ,
Unsere „Ueberzeugung“

ges. gesch. ,
Holst Delikateß- ,
„Flnmmenta“, ges.gesch. „
„Valvera“, „ , „
Allert Tafel-Butter,

Ers.-Marg. ,

Versuchen Sie unsere

Für die uns aus Anlaß deS Heim-
ganges meiner lieben Frau, unserer
gn..n Mutter

Emma Kroll,
geb. Bielfeldt,

so überaus großer Zahl erwiesenen
A"fmerksamkeiten sagen wir auf diesem
Weg^ allen Verwandten und Bekannten
herzlichen Dank.

Wilhelm Kroll,
Hax Haaslern.Frau, geb Kroll.

Alte Gebisse
kaust seit 1906

z höchst.Tagespreilen
U/jet Noseustr. 7,
” roll b.Hauplbhos.

Ällod.Echlalz.kpt.vrk.
bill. Mozanstr.8,HI l.

Patria Herr..Radi
s g. erh, bist, verlst
UllllW.,Hammerbrft 74

Gebr. Fahrräder
kaun zu höchst. Preisen
Kien». Grincelhoi 59.

(Äne Kinderbetlst. zu
verk. Osteislr. 112, kl.

Eleg. Kdivg., Klppk.,
d.Bcreinsstr.49, Hp.r.

Kinderwg. u Kdrbitst.
billig Rofenhosstr.13.

HlltflliEöeiBetloiniüleaoeo

Freitag, 23. März, abdS. 7i Uhr:

et. Kmz-Md &ÄSSE5
Restaurant. Tagesordnung:
Vortrag des Genossen Kalweit über
Etrafjustizrrsorm.

‘Wnion 5«?
der Bürgerschaft. Referent: Genoff«
II. Leuteriw. 2. Aussprache.

Klklffdühllkll 6tS Kreises Killst«.
Fahrplauänderung.

k Ab 1. April verkehrt an "Sonn- und
Festtagen Zug 2 ab Winsen 9 Uhr vorm.
und Zug 7 ab Hützel 6 Uhr abends. Die
Züge Nr. 1 und 8 ab Hützel 5 Uhr vorm.,

bezro. ab Winsen 7 Uhr abends, verkehren
an Sonn- und Festtagen nicht mehr.

Die Betriebsleitung.

Siemens Gewerbe-Akademie, Steindamm 81.

Maschinenbau, Elektrotechnik,

Hochbau, Eisenbau, Reizung,

ibendkurse, Werkmeister -Techniker - Kurse.

Auskunft und Programm an Selbstabholer täglich
abends von 7 bis 8 ühr.

Staunend!

Küchen 19 000,
5chttlst»met 980 000,

1 Speuezimmmer.

Krogmann,
Bnwtilri.iBtj letjnt Bd|!

Direkt ab Fabrik

500 khaiselöllß.
30, 85, 39, 45. 48, 55,
58, 60, 70, 78, 85, 90
b. 160000 AL, nur gute
Arb. u. beste Zutaten.

!ftrtS'57.

WMW
zu Ostern.

N«jllSt,Slhlhs.

Ulßer, Höses,

Lchnhwaren,
neu und getragen.

<tU|il|lM| grtalkt.
Hansaplatz 13,1.,«.
Glaschütteust.2,szS .

Blume & Co.

Qualitäten
Rindertalg, d. Alltrftiuite ® 2800 .«L
Kokosfett, lose ausgew. , 3000 „
Palmin in Tafeln „ 3200 ,
Rein. Schweine-Schmalz „ 3700 ,
Allerf. Schweine-Schmalz „ 3600 „
Flomen-Schmalz in Blas. , 4000 ,

Margarine» Qualitäten!

Feine tastaMiniar. ® 255J.»

Theater Blnmenbnrg
Hoheluftchauaaee 97.

Freitag. Sonnabend. Sonntag. Bontag:
Die deutsche Filmoperette

ImBneiwortaTore

■it den bekanntes gnten kümtiern

lMnlii:LV'.':Ws
Karten zur Abendvorstellung sind
schon nachmittags ab 6 Ubr sm der

Kasse zu haben.

seelischen Demmnngei
I. Willeischwäche.

Dr. Bartsch’« Libenocöole
Inckelmannslr. K. 5-8 U

Höchster, kostenlos.
Borschnst aus Waren
aller Art, welche mir
zur Auktion übergeb,
werden. Schreiben
Sie, komme sofort. IUt-
sehel, Sinbenjir. 85/87.
Tel: Nordsee 6869.

Sazialdem. Verein f.

i. bauib. Staatsgeb.

Distrikt St. Georg SIU
Bezirk 51.

Unser Genosse
Johann Egger

ist gestorben.
Beerdigung am

Freitag, 23.März,
nachm.2^1 Uhr^von
der Kapelle 12 in
Ohlsdorf.

Diitrilt BotiobonM
Bezirk 311

Unser Genosse
Ludwig Köster

ist gestorben.
Tie Beerdigung

Hai heute statt-
gefunden.

i6ttmHnbettten’

DI* Dislriiüsltltiuigea.

Theater

TTranffiilir'nne

Herren-, Jünglings- u. Knaben-

Heibjita „Magnet“.
Verkaufsstellen:

Jaeehtrasse 17, Kismarrkstraiie 28.
Steihloperstr. 46. Heinrich HerUstr. 101,

sei EiieiitraiM 59.

Itos glänzende

Fatty-Lustspisl

in 2 Akten

HAMBURG-AMERIKA

‘ LINIE

VON HAMBURG NACH

SÜD-

AMERIKA
RIO DE JANEIRO und BUENOS AIRES

Deutsche Passagierdampfer Rugia, Teu-
tonia, Galicia, Baden und Württemberg

NAchnU Abfahrten:
D. Rugia 27. M8rz
D. Gaücia, 19. April
D Württemberg 28 April
D. Teutonia 24. Mal

Rügte, Tevtonfa end Galicia ffihren eine trete Kajüte,
Baden und Württemberg haben nur eine einfach«
Kajüteoeimichtung. Auf alten Dampfern iat eine
moderne dritte Klaaae mit .eigenem Speteeaaaf,
Raodtziminer, Danennalon und Sc L l»ficammani z»

zwei und mehr Betten vertiandee
AUSKUNFT ERTEILT DIE

HAMBURG-AMERIKA LINIE
HAM BL KG.

Unser

Zweiggeschäft,

Eimsbütteler

Chaussee 10,

ist eröffnet

Strumpfwaren

und

Unterzeuge*

Erstklassige Waren

zu

mässigen Preisen.

5MIIIM
a.Gold, Silb., Platin,
altes Dublee kaust

W. Dierck*.
HcUkamp Str. 1 6.
Mitgl.d.Ndd.Verb.d
Juro -u.Edelmelallh.

Oberbettcn, neu,
v. 30000 an, Bettsed.,
tln- u. Verkauf. Lager
Shri. 20, üd||., Sander.

EloraTheaterVariete 7t ühr.

Hansa-Tliealer

11 7.30 ühr Variete.

Fleisek S
’ V herabge!kt;t

Auch der weiteste Weg lohnt sich!

Ganz fett.Ochsenbraten, geft.V 2400X
la zartes Beefsteak . 3200 „
Rollfleisch 3000 ,
la fettes Gulasch 2800 ,
la Ochsenhack, nur 2000 ,
la Beefsteakhack 2400 ,
Stückenfleisch zur Suppe .. , 800 „
la Schroemsleber, gest 1800 ,
la Kalbsbratwurst, sehr bill. , 2200 „
la ausgelassener Talg 3300 „
Kalbsbraten „ 1700 „
la fett. Schweinefleisch, eigen. Schlach-

tung, außergewöhnlich billig, alles
übrige zu äußerst bültgen Preisen.

Beste Bezugsquelle für Gast- und
Speisewirtschasteu.

Hans Gröpke,
Bimburgerstr. 154. Bimaerbreotslr. 90.

Talstraße 29. Stbaaraarkt 12.
Altona:

Keks Gr. Berg- oid Gr. Jebaiiisitraße.

Operettenhaiis
Tgl.7j. Enden 10s:
Dergrohc Erfolg

Sie Bajadere
mit

EH Lichtes

al» Maharadscha.
Preise d. Siyptäfte
2000 bis 10 000 H
Sonnt.,3, erm.Pr.

MiiStottllltll.

TfelYlIl dankbare

M M U Scifeiipiibei

| Oefleidung |

Herren-

ßardeioöen

bill., auch aus Teil-
zahl. Uubei t Aebrn &
tlaif Wilhelm ft.ll5

(Ecke Holnenplatz).
Lpeziat- —

Gummi-Mäntel-

" Berkaus
von 63 000 * an.

Anzahlung gestattet.

Aasnahine-Verkanf!

von heute bis Ostern.
Auf die um 20 bis 30 % und mehr

ermässigten Preise wird von heute bis
Ostern ein

Exlra-Rabalt von 107e io bar

gewährt Bei */« Anzahlung des Kauf-
preises werden gekaufte Sachen bis
15. April 1923 ohne Aufschlag

reserviert

Spielplan

vom 23. bis

29. März:

Die

Irrwege

einer Elie

Schauspiel in
6 Akten.

Diens'ag. Mittwoch und Sonntag:
Auf allgemeinen Wunsch nochmals

Bis BelvDiii Rhein.

Der sensationelle Maxim-Film der Uta: ■

DieTänzerin Navarro I

Schauspiel in 6 Akten von Thomas Hall mit

Asia Nielsen-

Christoph Columbus.
I. Teilt Die Entdeckung Amerikas.

Ein Kulturdoknment in 3 Akten. In den Hauptrollenr

CarolaToelle, Else Basserman, AlheitBasserman, Stahl-Nachbauer
in der reichen, wechselvollen Geschichte Spaniens bildet das Jahr 1499 einen hervor-
ragenden Wendepunkt nicht nur für das eigene Land, sondern auch für die Kultur-
entwicklung der gesamten Menschheit — Dieses Filmwerk, das w jeder Beziehung
als ein Markstein in der Geedhichte der Kinematographie angesprochen werden muM,
zeigt in wechselvollen Bildern die Kämpfe, die, wie alle Entdecker v* und nach ihm'
der grosse Genueser Columbus durch zu machen hatte, bis zu der denkwürdigen Nacht
vom 12. Oktober 1492, da die zermürbte Mannschaft der „Santa Maria“ die späte* so

berühmten Worte: „Land, Land!“ ausruft

Ferner: OlMlIll OllSM '"Lottes"' OWIN dlS KllllttMLlMös.
Im Passage-'i Dealer: lln d. Harvestehuder biditspielen:

Anfang Wochentage 5, Sonntags 3 Uhr. | Anfang Wochentags 5,30, Sonntags 3 Uhr.

708 Inge SÄ

MeIwi'Ä"
Pflothosenn Jacken
Feldir.-, Manch - n.
sc öne cotr. Hosen.

Möller, “STäl

Sofort ges. Aus-
träger oder Älusttä-
germneniürdas7mal
wöchentlich erschein.
»Hamburger Echo'.

Veddel:
k.Uett«iu>.PeuIestr.l6.

Karofferiebau-
Meister,

energisch, tüchtig,
selbständig, f. kleiner.
Betrieb in Hamburg
gesucht Off. u. Seldin,
Hammerbrookstr. 16.

bei



Beilage nun Hamburger Echo

37. Jahrgang. Nr. 80
Tonnrrstag, 22 März 1923

WM MMO 6er llnteroelmerporteleo gegen öle WwWte

Hamburger Kürgerschast

3? eben den

100%
100 .
800 .

4000 .
15000 .

100%
100 .
500 .

2500 .

100%
20 .
80 .

800 .

sich Tut einen
Ttötnmen halte.

c) Für den Monat März 1928:

60% der Friedensmonatsmiete als Stunbmicte, also
ferner als Zuschlag für Lmserböbung
als Zuseblag für VerwalrungsKften .
als Zuschlag für laufende Instandsetzung

mutz de: Mieter am 1. April 1923 zahlen:
60 % bet DierteljahressriedenStniete als Grundmiete,

also als Grundmiete
ferner als Zuschlag fü» Zinserhöhung

im ganzen 1000 %
der Grundmiete, also 10 Grundmieien gleich 6 FrieSensmonatSmieten.

mieten.

Der Vorschutz für die Betriebskosten ermäßig
Mieter, 'der die Treppenreinigung bereits selbst ü

a) für den Monat Januar 1923:

60 % Ser Friedensmonatsmiete al? Grundmiele, also
als Zuschlag für Zinkerböhuna
als Zuschlag für VerivaltungSkoston . . . .
als Zuschlag für laufende Instandsetzung

100%
100 ,
800 ,

4000 .
5000 „

b) Für den Monat Februar 1923 die gleichen Sätze, wie für
ben Monat Januar.

im ganzen 20000 %
bet Grundmfet^ also 200 Erundmieteu gleich 120 FriedensmonatS.

als Zuschlag für Verwaltungskosten . . . $ ,
als Zuschlag für laufende Instandsetzung -
all Monatsvorschub für Betriebskosten .

im ganzen 10000 %
der Grundmiete, also 100 Grundmieten gleich 60 FriedenSviertel.

I wird jedenfalls zunächst auch den Jnsaffen des Heerlein-Stiftesgeholfen werden.
Es wird Besprechung beschloffen. — Anna Schaper

(SBitoe): Die Stistsbewohnerinnen kämpfen mit der Not. 6s müssen
Auswege gesucht werden, vielleicht so, datz zwei und zwei S trifte»
n^assinnen zusammenziehen. — Dr. Nagel (DNP.j: Wie will

jahresmieten.
Sofern der Mieter keinen Vorschub für Trcpp.'nreinigung zu

zahlen hat (oben I), sind 93.33 Grundmieien gleich 66 Friedens.
vierteljabreSmieteu zu zahlen. Wenn der Vorschub für Treppen,
belcuchtui^g fortfällt (oben I), sind 95,33 Grundmieien gleich 57L0
Friodentvierteiiabresmieten zu cntri.t:cr. Ein Mieter, der von
beiden Vorschüssen frei ist, mutz 88,68 Grundmieien gleich 53,20
Friedenkvierteljahresmieten zahlen.

Bezüglich Untermiete, gewerbliche Ausnutzung und Abrechnung
der Bctriebskvstenvorschusset- gilt das unter I Ausgeführte.

Der Mieter bat 10 Friebensvierteljahresmieten als WohnungS-
bauabgabe zu zahlen.

Da im Laufe de? vergangenen Vierteljahres die Zuschläge für
Zinserböhungen um 80 % der Grundmieie, für Verwaltungskosten
um 420 % der Orunbmicte und für laufende Instandsetzung um
1700 % der Grundmiet« mit Wirkimg vom 1. März 1923 an erhöht

waren, sind 2200 % einer MonaiSgrundnncie gleich 13L FriedenS-
mvnatsmieien für das verstossene Vierteljahr nachzuzahlen, soweit
er am 1. März nicht geschehen ist

IV. Wenn die Miete vierteljährlich nachträglich gezahlt wird,

Hai der Mieter am 1. April 1923 zu zahlen:

Welche Miete ist am 1. April 1923

fu zahlen?

Von LandgerichtSdirektor Dr. Vidal.

Schern auf ein MietrverhältniS dar Reichsmietengesetz An»
Wendung findet, hat der Mreier von Räumen, bei denen Neben»
leistungen, z. B. Sarnmelheizung, nicht in Frage kommen, am
L April 1923 folgende Zahlungen zu leisten:

I. Wenn die Miete monatlich im voraus gezahlt wirb,

hat der Mieter am 1. April 1923 zu zahlen:
60 % der FriedenSmonatSmieie als Gtundmiete, also
ferner als Zuschlag für ZinSerhöhung
als Zuschlag für Verwaltungskosten
als Zuschlag für laufende Instandsetzung
als Vorschutz sür die Betriebskosten

13. Sitzung.

Mittwoch, 21. März, abends 6 Uhr.

Vizepräsident Dr. Mantius eröffnet die Sitzung und ver»
liest neue Eingänge beS Senates. Eingegangen ist ein Antrag
von Thälmann und Genossen, der den Senat ersucht, bei der
Reichsregierung dahin zu wirken, datz die §§ 218 und 219 des
Strafgesetzbuches aufgehoben werden.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erhält das Wort zu einer
Anfrage an die bürgerschastlichen Mitglieder der Finanzdeputation

Setter (Komm.): Warum sind vom Etat der Tresbauver»
waltung vier Fünftel bc5 Budgets gestrichen worden und was
gedenkt die Finanzdeputation zu tun, um die weitere Ausbrettung
der Erwerbslosigkeit zu verhindern? — Zur Beantwortung der
Anfrage nimmt T h. Meier (SD.) das Wort: Bei dem Vor»
cnischlag 1923 für Strotzen reparaturen sind allerdings Ab-
striche vorgenommen worden, weil die mitzliche finanzielle Loge
uns dazu zwingt. £b die Abstriche vier Fünftel betragen, ist mir
nickt besannt Wir müssen auch auf diesem @ebtcte war t am fein;
für' Strafen neubauten sind erst kürzlich 250 Millionen Mark
von der Bürgerschaft bewilligt worden. fReparaturarbeiten können
wir nicht mehr bei den geringsten Abnutzungen vornehmen lassen,
weil wir das Geld dazu nicht hoben.

Zu einer weiteren Anfrage an bte bürgerschastlichen Mit-
glieder der Deputation für das Gefängniswesen erhält das Wort

Levi (Komm.)' Beider Gefänguisverwaltung soll der Acht-
stundentag durchbrochen werden. Die Beamten haben die längere
Arbeitszeit im Sommer abgelehnt Ich bitte deshalb, zu beant-
worten, ob den Mitgliedern besannt ist, das; die eamten in den
Sommermonaten länger arbeiten und neben der Entschädigung
Mittogeffen erhalten sollen. Sind bte Mitglieder der Deputation
mit diesen Matznahrnen einverstanden?

Verner (SD.): Es ist nicht richtig, datz an bte Beamten
eine Anforderung ergangen ist, es ist lediglich den Beamten an»
geboten worden, während der Erntezeit Ueberarbeit zu leisten.
(UrbahnS ruft: Hort, hört!) Herr Urbahns scheint noch nicht zu
wissen, datz es in der Landwirtschaft allgemein üblich ist, ,n der
Erntezeit mehr als 8 Stunden zu arbeiten. Die Beamten hoben
sich fast alle mit den Bedingungen einverstanden erklärt. Es wird
Übrigens auch bei andern hamburgischen Belchrden, wenn eS not»
wendig ist, Ueberarbeit geleistet. (UrbahnS: Hort, hort!) Und da
Herr "evv selbst das Glück bat, in einer Behörde Dienst zu tun,

hoffe ich, datz auch er gegebenenfalls bereit ist, eine Stunde mehr
;u arbeiten, wenn die öffentliche Wohlfahrt es erfordert. - le

beantragte Besprechung wird abgelehnt.
Dann wird in die Tagesordnung eingerreten.

Anfragen an Den Senat.

Mietender Stiflsbew-hnerinnen. Don Anna
Schäpes tWilde) wird ftilgende Anfrage gestellt: Welche Mag-
nahmen gebens! der Senat zu ergreifen, um zu verhindern, dah
durch die den Stistsinsassen hamburggcher Damenstift« auierlegte
Miete den bedürftigen Stiftsbewohneiiiinen neue Entbehrungen
auf erlegt werden, die nur durch Zuschuge von daatSgelbern aus»
geglichen werden können? . o .
88 mieten der Bewohnerinnen des Heerlein-
Stift e s. Von Dr. Nagel (DNP.j wird folgende Anfrage ge»
stellt- Ist dem Senat besannt, datz kürzlich an die Insassen des
Heerlein-StifteS die. Forderung gestellt worben ist. eine lahrliche
Miete von 86 000 bis 60 000 .« zu zahlen. Ist dem Senat bekannt,
dosi die Rentnerinnen nicht in der Sage sind, diese Mietpreise zu
zahlen, und was gedenkt der Senat zu tun, um hier helfend ein»

6X11,1 Senatsvertreter Staatsrat Dr. Lohse: Fast sämtliche ham-
duroischcn Wohnstifie sind notleidend, weil sie die groben Auf»
Wendungen für Gas, Wasser, bauliche Instandhaltung und der»
slleirtivn au8 ihren Einkünften nicht mehr be,treuen können. ~o»
weit ihre Notlage durch andere Matznahinen nicht zu besiitigen ist,
wird -u entscheiden fein, ob die Stifte, als solche Staat».Unter-
stützung erhalten sollen oder ob der Staat >ich barauf zu be-
fchronken hat, bei Bedürftigkeit die einzelnen zur Mietezahlung
hcraugezogenen StiflSinsassen zu unterstützen. Auf diese Weise

Uolltswirtschast.

tie »kutschen Börse« am 21. Mär;.

Am Devisenmarft war auch am 21. März die Tendenz trn»
beränbert. ES kam zu keinen nennenswerten Umsätzen. Sie-
Besserung beb französischen Franken gegenüber bem englischen
Pfunb wirb auf JnterveniionSkäufe der Bank von Franko
r e i ch zurückgefuhrt. . .. .

AmUich notierten:
'Holland 1 Gülden 8270 (8275).

Kopenhagen 1 Krone 4015 ( 4035).
Schweiz 1 Frank 3890 (8900).
Wien 100 Fronen 29,76 (29,75).
Tscheche Slowakei (Prag) 1 Krone «24 (623).
London 1 P<und Sterling 98 300 (98 300).
Jialien 1 Lire 1021 (1022,501.
New York 1 Dollar 20 950 (20 950).

Die Effektenbörse zeigte eine unsichere nist' jnrfi«»
haltende Tendenz bei auherordentlicher GeschaftSstille. Di«
Börse stand unter dem Eindruck einer grotzen Zahlungs-
unfähigkeit am Edelmetallmarkt, die wir in be-
sonderer Notiz mitteilen. Tie Grotze dieser Zahlungsstockung, wie
auch die Befürchtung, bah ine Rückwirkungen der DollarsturzeS
immer noch nicht abgefchlosten seien, trugen sehr wesentlich zur
allgemeinen Unsicherheit bei. Die Kurse gaben im allgemeinen
sowohl auf bem Montanmarkt, al< auch auf dem wdjiffahr«marR
nach. Wertpapiere waren teilweise gebessert, der ^nbuftriemarrt
uneinheitlich, eben so Banken.

Tie Jnausprnchnahmk 8er ReichSba«!

hat sich während der zweiten Märzwoche in beträchtlichem Umfange
fortgesetzt. Jedoch ist Die Zunahme der Anlagekonten nicht unmefent»
sich geringer als in den letzten fünf Bankwochen. Die ge 1 amte

Kapitalanlage stieg um 280,1 Milliarden SRod auf 586J SHiHi«
atben Mark. __

Der Neubedarf an Banknoten war zur MonatSuritte starker al»
in der ersten Märzwoche.

Die Banknotenausgabe mutzte um weitere 401,3 Milliarden Mark
auf 4272^ Milliarden Mark erhöht werden.

Der Umlauf an DarlehnSkassenscheinen ginn
demgegenüber um OB Billiarden Mark auf 12,6 Milliarden Marck
zurück. ‘ _

Die DarlehnSkassen des Reichs dehnt«: ihren Dar»
lehnSbestand in der BerichtSWocbe um 54,2 Milliarden 2 ian aus
800ch Milliarden Mark aus.

Wirtschaftliche Umschau.

Die endgültigen Ziffern zeigen, dah die G es nm i z.ah! bet
geschäftlichen Besuch e r der Lepper Mesie minbeften»
166 000 beträgt und damit die Rekordziffer bet KruhiahrSmeiie

vorigen IabreS übertroffen ist Trotz der gespannten politischen
und wirlschafNichen Verhältniffe, bei niedrigen Dollarstander u. a. m.
befanden sich unter bet Gesamtbesucherzahl rund 23 500 Ausländer.

♦

Ueber die Sage der Schuhindustrie berichtet die .Frankfurier
Siitung", datz sich im Schuhklcmhandel im Februar die Absatz-
stockung verschärfte. Ter Auftragsmangel bei den Schuhwaren»
Herstellern sei erhöht in die Erscheinung getreten. Nennenswerte
neue Aufträge wurden nickt erteilt Die Auslieferung früher er-
teilter Auftrage macht Scbwierigkesten, weil fick viele SchubhSndler
weigeren, früher bestelltes Schuhwerk jetzt abzunehmen. Unter
diesen Umstanden wurden weitere ProduktionSeinschrau»
Zungen vorgenommeu und die Kurzarbeit gusgedehat.

nstassinnen ^usammenztehen. — Dr. Nagel (DNP.):
man zweckmäßig der Verwaltung zu Hilfe kommen?
hohen Mietpreisen ist Die Beschaffung der Feuerung eine schwierig«
Sache. — Elisabeth Pape (TVP.): In manchen Fällen wird zu
hart vorgeyawgen und den Betroffenen nicht genügend Zeit gelassen,
um sich auf bte neuen Verhältnisse umzustellen. Die staatliche Hüse
muß durch bk private Fürsorge ergänzt werden. — Platen
(DDP.): Der Starrt hat mit bet Miptefestsetzung für die Stifte gar
nichts zu tun. Niemand kann kaltherzig an der Not Der Stifts»
insassinnen vorübergehen; aber man muß sich an Die richtige Stelle,
an die Kuratorien, wenden. Wie soll geholfen werden? Ter Staat
wird^ eingehend prüfen müssen, ob er die Asyle übernehmen kann.
— Senator Hoffmann (SD.): Frau Schaper und Herr Dr.
Nagel sollten misten, daß im Wohlfahrtsamt solche an das Amt

~ie üiilidic 0 inlcitung. — Notwendige Bewilligungen. — Zähe

( Klastenkiimpfer. — Die GehaltSsummensteuer.

Heb r die erste Stunde kommt die Bürgerschaft immer ohne

^UMswid-nitng lirnweg. Mit großer Regelmäßigkeit müssen in
je er <-st>ung erst einige Anfragen erledigt werden. Die Kom-

munisten bevorzugen dabei die Praxis, sich unmittelbar von Be-

hordenmitgliedem unterrichten zu lasten, während die Deuffch»

nationalen mehr auf Senatsantworten sehen. Auch in der gestrigen
«ifcung trat wieder hervor, daß es sich fast ausschließlich immer

um Zunge handelt, die In den Behörden längst in Angriff ge-

nommen ober erledigt sind. Aber gewisse Leute haben es nötig,
ach durch Anfragen tn (Erinnerung zu bringen.

QBentt die Wogen der Beratungen einmal etwas hoch gegangen

pnb, schiebt der geschickte Präsident gewöhnlich schnell die vorzu»

nehmenden Wahlen ein; sie sind im allgemeinen kein Anlaß zur

Ereiferung. In der Finanzdeputation ist Heuer ein Sitz
frei geworden, der den Deutschnationalen gehört. ES wurde aber

ein so ungeeigneter Kandidat präsentiert, daß die Mehrheit bet

Bürgerschaft weiße Stimmzettel abgab; Herr Schultz mußte sich

mit etwa 40 Stimmen begnügen. Die Kommunisten wollten noch

etwas besonderes und sie versuchten deshalb, geschäftSordnungS-
mäßige Schwierigkeiten zu machen. Vizepräfibent Dr. MantiuS
aber liefe sich auf nichts ein.

Sliit kurzen Begleitreden wurden sehr wichsige Dinge verab-

schiedet; so wurden die nötigen Mittel für Spielplätze auf

bet Veddel, für den Ausbau des Kleinkinderhauses

oet Behörde für öffentliche Jugendfürsorge und für Instand-

setzung von Privatgrunbstücken bewilligt. Durch einen

Sprung über zwei Tagesordnungspunkte gelangte bann die Be-

ratung zu der schon arg befehdeten Gehaltssummensteuer,

bte durch einen Zuschlag zur Gewerbesteuer von den Unkselbischen
Unternehmern gezahlt werden soll.

Es ist charakteristisch für die Rechtsparteien, mit welcher Zähig-
feit sie die Klasseninteressen der Unternehmer vertraten. Wenn

bei späterer Gelegenheit von diesen Parlamentariern wieder ein-

mal das Lieb von der Volksgemeinschaft gesungen wirb, bann muß

ihnen immer wieder vorgehalten werben, wie sehr sie als Klasten-

parteien ihre Interessen bei jeder Angelegenheit Wahrgenommen

haben. Nicht nur, oaß die VoUspartei Herrn Witthoefft vor»

schickte, sondern sie schickte auch Herrn Dr. de Chapeaurouge

hinterher, um so von »wirtschaftlichen und juristischen Fachleuten"

die Unmöglichkeit der neuen Steuer glaubhaft machen zu lassen.

Die Deutschnationalen, die den unmöglichen Herrn Schneider

mit einer noch unmöglicheren Jungfernrebe hatten aufwartcn

lasten, fürchteten offenbar, ins Hintertreffen zu geraten, und so

Wurde Herr Jacobsen aus bem Stall gezogen, der mehr un-

verfroren wie überzeugend gegen den ©enatsantrag anlief. Ge-

nosse Leuteritz zeigte mit gutem Zahlenmaterial auf, bafe die

jetzige Bereitwilligkeit der linkselbischen Unternehmer, auf ihre

lächerlich geringen Pachtsummen etwas draufzulegen, eitel

Spiegelfechterei ist. Auch bet Kniff bes Herrn Dr. be Chapeau»

rouge, auf bte 6000 M Pachtsumme für die Hauptfläche des Be»

triebet von Blohm & Vofe einige hunderttausend Mark für im

Jahre 1919 gemietete Nebenflächen draufzuschlagen, zeigt, daß die

Interessenten und deren Vertreter schon am Werke sind, um, wie

angetünDigt, mit allen Mitteln gegen die Steuer vorzugehen. Be-

sonders beweglich war die Klage über die Ungerechtigkeit, die bar in
liegen soll, bafe Unternehmer, bte nur einen Teil ihres Betriebes

im steuerpflichtigen Bezirk haben, für bie Lohnsumme bea ganzen

Betriebes herangezogen werden sollen. Dabei wissen gerade diese

Leute am besten, daß von bem H ärtep aragrap hen be »

Gewerbe steuergesetze» der weitherzigste Ge-

brauch gemacht wird. Aber sie schreien eben. Nur hat baS

Schreien biesmal, wie bet Demokrat Dr. Eichholz treffenb auS-

führte, bie umgekehrte Wirkung gehabt. Man wird durch baS

dauernde Schreien abgestumpft. Es nützte dieses Mal alle- nichts;

namenküche Abstimmung und Obstruktionsversuche, alles wurde

überwunden, und gegen 11 Uhr war die Aenderung des Gewerbe-

steuergesetzes in erster Lesung und die Höhe der Gehaltssummen»

steuer endgültig beschlossen. Für die zweite Lesung können sich

die Herren Dr. be Chapeaurouge und Jacobsen nun von ihren

Auftraggebern neu instruieren lassen.

Gewerbe auf ertaatSgrunb, den sie auf Jahrzehnte gepachtet
hallen zu einem ungemein niedrigen Satze. Die
Londersteuer hätte sich wohl vermeiden lassen, wenn die Betriebe
air» Btlltgkeitsgründen mehr Pacht gezahlt hätten. Die Verkehrs-
betriebe aber sind durch bie wirtschaftliche Lage gezwungen, ihre
Preise zu erhöhen. Die Arbeiter werden heute
doppelt so hoch als vor dem Kriege belastet. Heute,
nachdem auch die Deutsche Werst ihren Arbeitern den FährpreiS-
zuichuß gekündigt hat, gibt es wohl keinen größeren Betrieb mehr,
der den Arbeitern irgendwelche Erleichterungen gewährt. Nach-

sw e t Jahr« lang die Unternehmer es verstanden haben,
diese yrage zu verschleppen, ist das Vorgehen des Senats
durchaus gerechtfertigt. Man sehe sich doch einmal die Pacht-
kotze an, bie von den Werftbetrieben entrichtet werden. Die
Teutsche Werft, Finkenwärder, zahlt 288 000 X, die Norderwerft
21 000 X, SftUckens Werft 51 000 X, die Silicon Werft 27!) 000 X,
d'c.Viechersticg.Werft 219000^« und Bl-bw L S-ß sogar 6127,95 Jt!
i'öört, hort! links.) Dafe die gnßuftriebeiriebe gern bereit sind,
ben Fährverkehr z u übernehmen, glauben wir gern,
ba sie ja keine Freunde der Gemeinwirtschaft sind. Die Stellung,
nähme der Unternehmer kennzeichnet das Vorhaben, die Vorlage
auf gerichtlichem Wege mit allen Mitteln zu bekämpfen. Dieser
Ton sollte auf Ihrer Seite doch endlich verstummen. Wir nehmen
die Vorlage an. um einer Ungerechtigkeit, durch bie große Ar-
beitermaiien betroffen werden, ein Ende zu machen. iLeohasteS
Bravo! links und aus der Mitte.)

Wiesner (SD.) beantragt, über den Senatsantrag
namentlich abzustimmen. Dr. Sieveking (DVP.) beantragt,
über den Antrag Witthoefft ebenfalls namentlich abzustimmen.

Rübl (K.): Wir begrüßen, bafe hier endlich ein Schritt
vorwärts getan wird. Aber Die Arbeiterschaft muß noch mehr
entlastet werden; so wie der Eldtunnel, so muß auch der Fähr-
verkehr für die Arbeiter frei fein. Die Entrüstung der Volks-
Partei und der Deurschnationalen ist durchsichtig, sie hätten
dafür sorgen sollen, bafe ihre Freunde höhere Pacht zahlen. Dem
demokratischen Anträge stimmen wir nicht zu.

Dr. de Chapeaurouge (T'V.): ES stimmt nicht, bafe
T’lcfjfc & Voß nur 6127,96 X Pacht bezahlen. Die Summe beträgt
vielmehr 4,6000 X. Der Reichstag hat für die deutschen Werke
10 Milliarden Mark bewilligt, unterstützt a£io die Industrie, während
man mit dieser Vorlage eine schwere Belastung vornimmt. DaS
Landessteuergesetz läßt eine solche Sondersteuer nicht zu, denn
man legt weder ben Wert noch die ErttagSfahigkeit eines Betriebes
zugrunde; auch kann man nicht einen bestimmten Stadtteil mit
einer besonderen Steuer belegen. Die Ausdehnung der Steuer auf
die gesamte Stadt wäre ein Schwabenstreich, vor dessen Folgen wohl
jeder Senat und jede Bürgersthast zurückschrecken würde. Wir
Ichrecken auswärtige Industrien von der Ansiediung in Hamburg ab.

im ganzen 3200 %
der Grundmiete, also 32 Grundmieten gleich 19,2 Friedensmonats-
mieten.

Im ganzen hat der Mieter also für die 3 Monate 31,2 grie*
denkinonawinieten ober 10,4 IriedenSvierteljahreSmieten zu zahlen.

Der Mieter hat weiter für April 1923 den BetriebSioster.vorschuß
mit 15 000 % der Monatsgrundmiete, also 150 MonatSgrundin.eten
gleich 90 MonatsftiedenSmieten gleich 90 VierleljahresfriedenS-
mieten zu zahlen.

Dieser Bettiebskostenvorschutz mindert sick, wenn bie Mieter
den Vorschuß für Treppenreinigung abietzen können (oben I), um
2000 % einer MonatSgrundmiete gleich 20 Monaisgrundmieien gleich
12 Monatsfriedensmieten gleich 4 VierteljahreSftiedenSmiettn.

Sofern der Mieter die Treppenbeleuchtung besorgt (oben Tf,
mindert sich der Vorschuß um 1400 % einer Monatsgrundmiete gleich
14 MonatSgrundmieten gleich 8,4 FriebenSmonatSmieten gleich
2,8 FriedenLv.erteljahieSmieten.

Für Untervermietung, gewerbliche Ausnutzung und Skbrechnmi-
deS Betriebskostenvorschuster gilt dar unter 1 AuSgeftihrte.

Der Mieter hat 10 Friede nSv ierteljahreSmieten all WohnungS-
bauabgabe zu zahlen.

V. Bel Häusern mit Nebenlelstungen

sind zur Erreckming der Grundmiete von der Friedensmiete außer
den 40 % für Betriebskosten und Instandsetzungskosten noch bie vor-
geschriebenen Hundertsätze für die Kosten der Neberlleistungen abzu-
setzen, also für die Heizstoffc bei Sarnmelheizung 8 % der
Friedensmiete, für bte Heizstoffe für Warmwasserversorgung 3 %'
der Fricdensinicte, für die Anstellung des Heizers 2 %, für Fahr-
stuhlbetrieb 3 %, für Hofbeleuchtung % bis 6 %, für gätalabfuhr
bei nicht an die Sielleitung angeschlostenen Häusern 6 bis 15 %,
für Spiegelscheibenversicherung V«. bis 10 % der Friedensinicte. In
diesen Fällen sind von den unter I bis IV genannten Zahlen nut
die Hundertsätze der Grundmieien, nicht die der Friedensmieten zt»
verwenden. •

VI. Für solche Kontore, für die jeweils gemäß den R'cht»
linien de? MieteeinigungkarnteS zu zahlen ist, sind vom 1. April
1923 an 280 Friedensmieten zu zahlen.

68 witt> Schluß der Beratung beschlossen. - Sta
einer persönlichen Bemerkung stellt Leuteritz (SD.) fest

'«'ne Angaben über Blohm L Voß stimmen.'
Für die H a u p t s l a ch e, auf der der Betrieb steht, werden etwa
&00 X /-zahlt. (Lebhafte- Hört, hört!) Lediglich für ™
Rebenflachen, deren Pachtzins abgeiaufen war, werden höhere
»atze gezahlt.

gnber namentlichen Abstimmung über den Antrag
auf Ausschußberatung werden 40 Dafür und 84 Stimmen dagegen
abgegeben. — Dadurch ist der Antrag abgelehnt und die
Aussprache wieder eröffnet

Dr Eichholz (DDP.): Immer wenn ein Gesetz bestimmten
Interessengruppen nicht gefällt, muß die Jurisprudenz herhalten,
um die, Gegnerschaft zu begründen. Meine» Erachten» sollte man
bann da- Lanbe-steuergesetz abändern. Aber e» besteht keine Be-
sorgnis. daß man Die Vorlage gerichtlich ansechten und zu unrecht
bestehend an (eben wird. Sie linkselbeschen Betriebe haben sich doch
nichi aus Liebe zum Vaterland im Freihasen oder auf Steinmarder
angesiedelt. Ter Steuerausschuß hat sich eingehend mit dieser
■steuer beschäftigt Es wäre zu begrüßen, wenn au» den Reihen
der Volkspartei endlich einmal ein Vorschlag zur Erhebung von
SonSersteuern käm«, bis heute hat sie sich immer nur ablehnend
verhalten.

In der ®in*gelberatnng beantragt Jacobsen (DNP.)
Den Titel .Ausnahmegesetz" umzuändern und versucht, das zu be-
gründen. — Präsident Rotz erklärt, Dafe et eine allgemeine Be-
ratung unter keinen Umstanden mehr zulasten werde. — Zu
Artikel I spricht Franke (K.). Danach wird Schluß der Be-
ratung beantragt. Mit 62 gegen 60 Stimmen wird Schluß der
Beratung beschlossen. — Jensen (DNP.): Es verstößt gegen die
parlamentarischen Gepflogenheiten, über ein Gesetz in Der Einzel-
beratung nicht zu sprechen. Schönfelder (SD.): Wir wolle«
niesn unsachlich Vorgehen. In demselben Augenblick, in bem Herr
Jacobsen versuchte, Obstruktton zu treiben, toben wir un» zu Gegen-
maßnahmen gezwungen, die wir sofort einstellen, wenn die Obstruk-
tion Der Gegenseite endet — Es entstehen Zweifel Darüber, ob Der
ganze Artikel oder die einzelnen Paragraphen aufgerufen sind. —
Präsident Roß erklärt, Daß er die Beratung mcht einschränkert
will, in Zukunft aber um mehr Aufmerksamkeit bittet — Es wird
jeder Paragraph'aufgerufen. Es entsteht eine längere Aussprache, an
der sich Dr. be Chapeourouge (VP.) viermal, Jacobsen
(DNP.) zweimal, Dr. Dücker (DVP.) beteiligen. — Es wird be-
schlossen, die Bestimmungen am 1. April in .Kraft treten zu lassen. —
Rühl (K.) und Genosten beantragen, statt 1. v. H. 5 v. H. z«
setzen. — Da» wird abgelehnt

Der Senatsantrag wird in erster Lesung angenommen.

Es tritt Vertagung ein. — Schluß 1114 Uhr.

gestellten Fragen geprüft werden. Die Prüfung erfordert natürlich
eine gewisse Zeit. Durch eine Rede in der Bürgerschaft allein kann
die Frage auch n-icht gelöst werden. Hat der Staat heute überhaupt
die Mittel, jene Anstalten zu übernehmen? Außer der ftnanziellen
Seile sind auch noch andere Schwierigkeiten zu überwinden. Das
Wohlfahrtsamt prüft selbsWerständlich die Bedürftigkeit, es mufe
hierbei aber Die gleichen GruDsätze walten lassen,
wie bei andern Unterstützungsempfängern. Kohlen
dürften den Insassen der Stifte kaum zur Verfügung gestellt werden
können, da dazu ganz riefioe Mittel notwendig sein würden.
Anna Schaper (Wilde): Wir wollen durch unsere Anfrage nur
unfern Sachverstand zur Verfügung stellen. — Dr. Nagel (DNP.):
Wenn man, wie ich, 15 Jahre m der Armenpflege tätig ist, sollte
man vor Angriffen, wie Herr Platen sie hier unternimmt geschützt
sein. — Damit ist die Anfrage erledigt.

Wahlen. Zur Geschäftsordnung führen UrbahnS (K.) und
Franke (K.) au9, daß zu jedem Tagesordnungspunkt das Wort
genommen werden kann. — Vizepräsident Dr. Mantius wider-
spricht. — UrbahnS (K.) beantragt Dorrn Aussetzung der Wahl;
daS wird abgelehnt. — Das Hous stimmt der Auffassung des Vize-
präsidenten zu. — Urbahns (K.) protestiert nochmals und stellt
fest, daß früher anders verfahren wurde. — Gewählt wird, Max
Schultz mft 46 Stimmen, 52 Stimmzettel sind werfe, 2 ungültig.

Ausbau des KkeinkinderhauseS der Behörde
für öffentliche Jugendfürsorge. Der Senat beantragt
die Nachbewilligung von 22 896 000 X. — Schumacher (DVP.):
Der Ausbau hätte längst beendet sein müssen; denn die ersten Mitts.'

sind ^schern vor Monaten bewilligt. Wir beantragen Ausschußberatung.
— Senator Grosse (SD.): Eine Ausschußberatung würde den
Ausbau noch mehr verzögern. Die Raumnot dränge aber auf Ab-
hilfe. — Fvl. Seyfarth (DDP.): Heute liegen 305 Kinder in
einem Raum, der eiaenÄich nur für 220 Kinder bemessen ist -4-
Schumacher (DVP.) tritt erneut für Ausschußberatung ein. —
Der Antrag Schumacher wird abgelehnt der Senatsantrag an-
genommen. #

Zur Geschäftsordnung stellt Franke (St.) fest daß Vize-
präsident Dr. Mantius nach dem Stenogramm einer früheren
Sitzung bei dem P'.inft Wahlen entgegengesetzt entschieden hat. —
Vizepräsident Dr. Mantius bezeichnet seine ftühcre Entscheidung
als einen Irrtum.

Sckaffnnq von Spitlplätzkn ans der Veddel.

Der Senat beantragt, für Die Schaffung von Spielplätzen
3400 000.* zu bewilligen. — Steinfeldt SD.): Der Anttag
kann nur begrüßt werden, weil damit der Veddel er Bevölkerung
sehr geholfen wird. Bei Anlage eine? Sportplatzes auf Georgs»
mürber sollte man Rücksicht auf die Schrebergärtner nehmen. An-
läßlich der letzten Notstandsarbeitendebatde wurde von unserm
Redner die Herrichtung des Traunschen Gartens in Notenburg?ort
bedangt. Wenn für den Norden Hamburgs genügend Mittel für
Spielplätze bewilligt werden, so sollte man andere Stadtteile nicht
so stiefmütterlich behandeln. — Senator Dr. S t u 6 m a n n (DDP.):'
ES muß darauf Rücksicht genommen wenden, daß bei dem Ausbau
bet Veddel für aufgehobene Spielplätze neue geschaffen werden. —
Der Senat San trag wind angenommen.

Instandsetzung von Privafgrundstücken. Für
Instandsetzung von Prwatgrundftücken beantragt der Senat
100 Millionen zur Verfügung zu stellen. — Dr. Eddelbüttel
(DVP.): Die Behörde verweiibet viele Millionen zur Instand-
haltung von Grundstücken, die so großer Mittel gar nicht wert sind.
Da? Geld könnte für Wohnungsbau besser verwendet werben. Diese
Zustände sind aber nur eine Folge Der Zwangswirtschaft, durch die
der Mietebettag unberechtigt niedrig gehalten wurde. — Breckel»
bäum (DNP.): Der Grundeigentümer hat keine Mittel mehr, um
Arbeiten vornehmen zu lassen, da ihm die Zwangswirtschaft alle
Hände bindet. — Senator Dr. M.a 11haei (DDP.): Bei der Be-
hörde für Wohnungspflege wird reiflich erwogen, ob Grundstücke noch
Reparaturen wert sind. Die Erhaltung von Wohnraum ist eine
dringende Aufgabe, da der Wohnungsneubau heute ungemein
schwierig ist. — Der Senatsanttag wird angenommen.

Die Abänderung des Vertrages mit den Hamburgischen Elek-
trizitätswerken wird auf Antrag des AeltestenauSschusses abgelehnt.

Ohne Aussprache wurden bewilligt für die Erneuerung
der Kaimauer an der Westseite des alten HafenS in Cuxhaven
690 Millionen Mark, für den Arbeiterrat Grofe-Hamburg
12 800 000 X und für daS Mannschaftsgebäude auf dem Flugplatz
Fuhlsbüttel 50 Millionen Mark. In 5 weiter Lesung wurde
bem Antrag deS Senates auf Verstaatlichung der Lehranstalten für
alle Zweige der Haushaltungskunde und der Verstaatlichung -ixer
Anstalten deS FröbclvereinS zugesttmmt.

Die HafevverkehrSsteuer.

Der Senat beantragt eine Ergänzung des Gewcr^estenergesetzes,
wonach von ben linkSelbischen Arbeitgebern eine Gehalis»
summen ft euer in Hobe von 1 % Der in der Zeit vorn 1. März
bis zum 31. Dezember 1923 zu zahlenden Gehalts» und Lohnbeträge
erhoben Wirb. —• Von Henningsen (DNP.) und von Witt-
hoefft (DVP.) Wirb Ueberweisung an den Steuerausschuß bean-
tragt. — Platen (DDP.) und Genossen beantragen Befristung
der Steuer bis zum 31. März 1926.

Witthoefft (DVP.): Der Antrag des Senats enthält
eine Anzahl Punkte, die uns veranlassen, Beratung in einem
Ausschuß zu beantragen. Für die linkselbischen $etriebe bedeutet
die Ergänzung des Gesetzes eine Doppelbesteuerung. Die Finanz-
Deputation hätte die Möglichkeit gehabt, die Pachtpreise zu er-
höhen, waS durch reichsgerichtliche Entscheidungen berechtigt wäre.
Bedenklich ist. daß man"bie Handelskammer und den Wirtschaft?-
rat bei der Ausarbeitung der Vorlage nicht zugezogen hat. Ich
glaube, bafe bie Verhanblungsmöglichkeiten noch nicht erschöpft ’
sind. ES hat sich ein Konsortium gebildet, das bereit ist, die
Hafendampfschiffahrtsgesellschaft zu übernehmen. Der Staat
wäre dann vor bem Defizit geschützt. Ob die Steuer gesetzlich
zulässig ist, wird Herr Dr. de Ehapeaurouge erwägen. Jrn Jahre
1922 hatte die Werft von Blohm & Vofe eine Steuer von etwa
18 Millionen bezahlen müssen. Dem eine Dividenden- und Ab-
schreibungssumme von etwa 11 Millionen gegenüberstehen. Im
Schiffbau ist die ArbeiiSlage nicht gerade rosig. Die Einführung
her Steuer hätte Arbeiterentlassungen zur Folge. Konsequent
gedacht, konnte man bie Betriebe und Geschäfte der Stadt für
Behebung deS Defizits der Hochbahn in Anspruch nehmen. Auch
bie Groß-Hamburg-Fraae würde unter Der Einführung der
Steuer schwer leiden. Wir sollten der bisherigen Großzügigkeit
in Hafenfragen treu bleiben.

Otto Schneider (DNP.): Mit der Einbringung Dieser
Steuervorlage wird Hinterhältigkeit behieben. (Lebhafte Zu-
rufe.) Mit dieser Steuer werden Die Werften konkurrenzunfähig
gemacht. (Ehrenteit sSD.j: Machen Sie sich dock, nicht
lächerlich! sHeiterkeit.s — Rüge durch den Vizepräsidenten. —
Zuruf von Dffenbrügge sDNP.s. — Ehrenteit sSD.j:
Ruhig, Ossenbrüggel sHeiterkeit.l) Die Hafendampfschiffahrt
A.-G. hat keine Konkurrenz; ba geht es wie ein Pferd, das allein
in Der Arena läuft und träge wird. (Große Heiterkeit.) Die
Reeder sind schon einmal hinters Licht geführt worden bei Der
Ablieferung Der Handelsflotte. (Heiterkeit und Zurufe.) Ich
sage nur bie Wahrheit. (Ehrenteit sSD.s: Dazu sinb Sie
auch verpflichtet. sHeiterkeit.ft Nehmen Sie Den Antrag auf
Ausschußberatung an. (Ironisches Bravo! im ganzen Hause.)

Platen (DDP.): Diese Steuer wird sicher von niemand
mit Beifall begrüßt werden. Herr Witthoefft irrt, wenn er
glaubt, baß c5 sich lediglich um eine Hilfsaktion für die Hafen-
dampfschiffahrtsgescllschaft handelt. Ebenso Herr Schneider, der
vergessen hat, daß die Anreguiw zu der Vorlage aus der Bürger-
schäft kommt. Bei welchen Äteuergejetzen ergeben die davon
Betroffenen nicht Geschrei? $ian soll aber nicht übertreiben,
wie es bei Herrn Witthoefft geschehen ist. Diese Sonderstcuer
sieht aber auch Verpflichtungen deS Staates vor. Herr Witthoefft
hätte früher als Hanbelskaminerpräsident Gelegenheit gehabt, ben
Wirtschaftsrat zu einer Stellungnahme zu veranlassen. Als aber
die Gegenseite sich immer hartherziger zeigte, ergriff der Staat
die Initiative. Ein magerer Trost ist es, wenn Herr Witthoefft
auf Die Erhöhung der Pachtpreise durch Prozessieren hinweist.
Tas würde eine erneute Verschleppung de: Angelegenheit sein.
Wir stimmen Der Vorlage zu.

Leuteritz (SD.): Wir stimmen bet Vorlage zu, auch dem
Anträge Platen. Fast alle linkSelbischen Betriebe betreiben ihr

ober Der biS zum 31. März schriftlich erklärt, daß er Die Treppen-
reinigung übernehme, um ÄXX) % Der Grundmiete. Der Mieter hat
in diesem Falle also 180 Grundmieien gleich 106 FrieDenSmonaiS-
mieten zu zahlen.

Der Vorschuß für bte Betriebskosten ermäfeigt sich um 1400 %
Der Grundmiete, wenn alle Mieter eine» Hause» Die Treppenbeleuch-
tung bereit» übernommen batten Ober wenn sie vor bem 31. März
schriftlich erklären, diese vom 1. AprA an selbst beschaffen zu wollen.
In diesem Falle hat Der Mieter 186 Grundmieien gleich 111,6
Friedensmonatsmieten zu zahlen.

Ein Mieter, der nach SBorftebc obern weder für Treppenreinigung
noch für Treppenbeleuchtung Bettiebskostenoo-rschutz zu zahlen hat, hat
166 MonatSgrundmicien gleich 99,6 Friedensmonatsmieten zu zahlen.»

Außer Den genannten Zuschlägen sinD bei Afterve rmietung 20 %
der Grundmiete gleich 0,12 griebensmonatSmieten für jeden unter-
vermieteten Raum und bei gewerblich auSgenutzten Räumen mit
einer 2000 X übersteigenden FriebenSmiede 200 % Der Grundmiete
gleich 1,2 FriedenrrnonatSm elen als besondere Zuschläge zu zahlen.

Endlich hat der Mieter Die WohuungSbauabgabe an
ben Vermieter zu zahlen.

Im Laufe be» April hat der Vermieter über Die vorn Mieter
am 1. Januar 1923, 1. Februar 1928 und L März 1923 gezahlten
Bettiebskosteuvorschüsse abzurechnen. Einen etwaigen Fehlbettag
muß der Mieter naLzahlen; einen etwaigen Ueberschuß muß der
Vermieter auf Die nächste Zahlung (von Miete oder Betriebskosten-
vorschuß) gutbringen.

II. Wenn Der Mieter Die Miete monatlich Nachträglich zahlt,

so hat er am 1. April 1923 zu zahlen:

60 % Der FriebenSmonatSmiete als Grundmiete, also 100 %
ferner als Zuschlag für Zinserhöhung . . » 4 - , , . . 100 .
als Zuschlag für Verwaltungskosten500 ,
als JnstandsetzungSzuschlag 2500 .
al» Betriebskostenvorschuß für April 1923 . > . > . . 15000 .

im ganzen 18200 %
bet Grundmiete, mithin 182 Grundmieten gleich 100,2 Friedens-
monatsmieten.

Ein Mieter, bei bem Der Vorschuß für Treppenreinigung fort-
fällt (vergleiche oben 1L. hat 16 200 % Der Grundmiete, also 162
Grundmieten gleich 97,2 FriebenSmonatSmieten zu zahlen.

Dort, wo alle Mieter Die Treppenbeleuchtung übernommen
haben (zu vergleichen oben I), sind'168M % Der Grundmiete, also
168 Grundmieien gleich 100,8 Friedensmonatsmieten, und wenn
gleichzeitig auch der Vorschufe für Treppenreinigung fortfällt,
14 SOO % Der Grundmiete, also 148 Grundmieten gleich 88,8 Frie-
denSmonatSmieien zu zahlen.

Wegen Untervermietung, gewerblicher Ausnutzung und Abrech-
nung des Betriebskostenvorschusses gilt das unter I Gesagte.

Der Mieter hat außer Der Miete weitere 10 FrtedenSmonaiS-
mieten nach dem Stande vom 1. Oktober 1914 al». WohnungSbau-
abgabe an ben Vermieter zu zahlen.

III. Wenn die Miete vierteljährlich tat voraus gezahlt Wirt»,
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Korsetthaus

Konsum-Tabake in allen Preislagen

Graskeller Rödingsmarkt

Mel-DgMe«
Ncservicrt

LS «ID »ERSM WERTRß7XRN A$3
ALLEN e.ReSSESEM F3.<TTSKM

Frachtdampfer „MACKINAW“
Frachtdampfer „MAHOPAC“

Kanaster
Petum
Korso

V. Sorernberg. Mohr & Grauest Nachflg.,

Mannfaktnrmarrn, Hammerbroofftr. 106

0.»eget46o..ö 1%

Wolle, Haare, Leimleder, Lederleim

von (?. Retelsdorf, Hamburg 4
5>entra£e: Wil'Hel'rrrsplcrtz 9

Filialen in allen Stadtteilen.

3leuerrooll 63-67

Gteindamm 82

Gpeereort 22

ßatnburgerRr. 53

MerlänSerstraße 4

©chuHerblatt 113

<Br.S8ergpr.(®i.)92

Bettkarten rar deutsche und Internationale
Schlafwagen

Damcnhütc Stuft Siege

itaiser - Wilhelm - Straße 14/15

Vermmv Irr. Angs

Hamburg, Wcxstr. 31

za. 24. März
za. 7. April

Sllo Sians, Dilanmeninusfaötll

Hamburg SS, Barniberk, Am Markt

.Holstcma"
erste

Pflanzenbutter.

RatbauSmarH 23 Min früher). Werktags ab Barm-
beck : Vorm, von 6.4, dann alle so Min. bis 8.34, dann
alle ßo Min. bi» i .34, bann alle 3u Min. bis 4.34, 5.4,

WWoWauerel

Bieniieöien

empfiehlt ihre
vorzüglichen Biere

speziell

Elbschlost-Miirze»

Elbschlotz-Kristall
(deutsches Pilsener)

, Vlbschlost-Portcr

Grösstes Kortett-Spe ziaUiaus
t= Zweiggeschäfte in allen Stadtteilen =
Graskeller 3, Neuerwall 9, Danuntorstr. 36

Alle Achtung
beste tierische

Margarine.

Ml L 60., stöüiwg

Ecke Barkhos und Mönckebcrgstrastc 12

Spezialhaus

aparter Herre« - Modeartikel

3. W. Beters
Tpirituosen und Likör«

11.2, 1.2, 2.2, 3.2,6.2, 6.2, 8.2, 6.2,10.32,12.2 nadft'3. —
3urüd ücn (Zrotz-Hai'Sdori Borm. ',/<», dann alle
euShn. bis 8,39, 10.39, 11 86,1..3», 2,8t, 4.39,6.82, 6,39,
8,39, 10.9,11.39, 12.25. — Sonntfifle aa SBolfAtorf:
Sonn. 6.32,8.2, dann alle so Min. bi« 10.2,1.2, dann
alle «0 Min. di« 8.2, 5.2, dann alle m Min. bis 9,2,
10.82, 12.2 nachts. — Aurins von Sroß-Hansdor!:
Borm. 7.39, dann alle 10 Mm. bis 10.39, i.so, 2.39,
4.82, dann alle «0M7n.bis8.S9, 10.9,11.89,12.2', nachts.

EISEMBaHMFaHRKARTEM Fahrscheinhefte fflr dae In- uno Ausland

kxtra
Schwarzer Mauser
MooSrvse

8. N. Wer L 60.
G. m. b. H" Alterwall 69

Schiffsmakler und Befrachtungsagenten

Regelmäßiger Dampfcrdienst zwischen;
Hamburg und den südfinnischcn Häfen,

Telephon: Vulkan 3681/82

7.34,8.34, 10.4, 11.34nachts.— Zurück abAollSdors:
Borm. «.36, 8.5, dann alle co Min. bis 1.5, dann
alle ao Min. bi« 8.6, 9.5, 10.35, 12.2 nachts.

Bolksdors—Wohldorf: Borm. 6.33 W, e.96, «,.«W.
7.26 W, 7.68, 8.26 W, 8.66, 9.5«, 10.56, '1.66. Nachm.

®. laeöt Aachs. Inh. W. Meyn

* Hammerbrookstr. 110

Herren- nnd zknabcnbckleidung
Arbeiter- und Berufskleidung "

51abclsabrik Landsberg a. d. W.
Drahtseile, Hanfseile, Biudsaden, 9ketze

Zweiantederlaslung Hamburg
Tel.: Hansa 1780, 133ö — Aorsetzen 85

«Geschäftliche Mitteilungen.

Ttnlscher Napfkuchen.

D e d a r f: 500 g Mehl, 125 g Margarine, 80 g Zucker, 2 Eh-
löffel Sünstofflösung, 1 gequirltes (St oder 20 g m 3 Eßlöffel Wasser
gelöstes Trockcn-Volleipuloer, \ Liter Magermilch, das adgeriebene
Gelbe einer Zitronenschale, i Päckchen Vanillin, Prise Muskatblüte,
störncheu Salz, 40 g Acic, gehackte Mandeln, Nuß- oder Obstkerne.

Herstellung: Margarine, Zucker, Salz und Gewürz 20 Mi-
nuten schaumig rühren, alsdann abwechselnd löffelweise Mehl, Ey
Süßstoff und etwas Ntilch Zutun, zuletzt die In der restlichen lau-
warmen — nicht heißen — Milch vollständig glatt vergriffene £>efe
beifügen und die geschmeidige Maffe solange schlagen, bis sie Blasen
wirst. Inzwischen eine Form tüchtig fetten, mit den Nüssen be-
streuen, den Teig einfüllen, eben streichen, ein Tuch überdecken, an
einem zugfreien warmen Orte etwa 60 Btinuten aufgchen lassen
und bei ziemlich scharfer Hitze ungefähr 45—55 Minuten backen.
Der Kuchen soll vor dem Stürzen eine Weile ruhen.

ohne Zeitverlust zu günstig.
Bedingung.,auch f. Übersee

WM lOfUM, Akl.-M, MUMMM

das fähreudc Kaufhaus Hamburgs — 22 Schaufenster Jg

Set Dollarfiurz kpi den Preis,für Welimarktgetreidc auf bcn
Warenbönen auf annähernd die Hälfte gedrückt. Die Felge war für
einen aewiffen, rrht spekulativ eingestellten Teil des Getreide»
Großbau de 15 karastrophal. Nachdem bereits vor kurzer <jcit
einer Sorauer Firma ihre Zahlungen einstellen mutzte, hat ich! die
.rallescke Gictreibe - und Futtermittelgrötzhandluug Volkcnmg L
Wenzel Geschäftsaufficht beantragt. Die Verbindlichkeiten belaufen
sich ans über 1 Milliarde.

Damen uud Herrenmoden

Alfterarkade« :: Jnngfcrnstieg

Schmelze deS Zentral Schlachthoies
Hamburg, Kampstraße 33

Margarine D-ualstätSmarken:
Schmelze", .Hansa-Eigelb^, .Extra ff.

MedkÄ Stuhl

Hamburg 33, Manrienstr. 3
- Fernsprecher: Nordsee 5660 =

Trinkt Stuhrs Mischungen mit
10 %, 25 % u. 50 % Bohnenkaffee

sm & eie.. MWlilM
Modewaren

SACHEtT U?w!*I»U RCH* Eli HAMBURG -AMERIKA

Geschäftliche Rundschau u. Zeitungs-Dauersa£:rpäan Hl
; . (Ohne Gewähr! ‘

Uimm MWlue-wekle
Mohr & Co., <S. m. b. H.

f Geschiß?
für Damen-

, Deideidunei
lahlem.irkf

8MKSSM.SAN

Wandsbek, Lübeckerstratzc 37

MM, NIMM 35
enipfiehlt

Jackenkleider, Ntäutcl, Kleider,
Blusen modernster Art

„HMlittll ßflaihans“ Nathan
Altona, Gr. Bsrgstr. 125/27

Konfektion — Wäsche — Manufaktur

VERLANGT JOTI BA-TABAKE

3n leöeei SlssrienaeMält etöiitil®

Die Gründung einer Mühlenbank wird von der Humboldt-
Mihl« zusamm-n nrit den Berliner und einigen auSwart'.gen
Kühlen betrieben. Die Kreditorganisation soll die Versorgung deS
Mühle ugrwerbe-? mst Krediten übernehmen. Der Getreidehandel
liebt in der Gründung eigener Finanzinstitute der MGIen die Ge-
iabr von Monopolen, nachdem ohne bin schon in der letzten Zeit die
Konzentration ün Michl engewerbe sehr zugenommen hat. lsn der
7at läßt sich die Vermutung, datz die Konzentrationsl>ewegung tm

Mühlengcwerbe dadurch einen neuen Antrieb erhalten wird, nicht

.von der Hand weisen. *

Mm Wra, e.». 1.6.
Wandsbek — Marktplatz

Bekannt durch seine billigen und doch guten Egalitäten

Bergedorf-Geesthachter Bahn.
Brrgedort—Gcrsthacht. Borm. 6,i»W, «,2C , 7.16V,

8.90. iliachm. 12.36 S. 1.31 W, 2.30S, l.SW, S.’\
8.20V, 0.10 S, 11 «öS*. — Zurück: Vorm. 6.2W,
7.12W, 7.32S, 3.30W, 11.45. Sl'.'Jlllt. 1.31 S, 2.10V,
4.49W, 5.87 S, 7.22 S, 7.64V, 0.2V*, 10.10 S, 12,205*.

* Bs auf weiteres.

Bierländcr Bahn.
Bergeborf—ZoNcnlvieter: Aoim.4.10 VabB^Eüd.

«..-u-w,7.168,0.25 l'iartirr. 1.11S, 1.84W,8.rS 1.1V,
6.25.8.17S, 11 20S*.— 3urii(fil8ornt.4.40W*,7.26V.
7.49S, 11.45. Nartim. 1.6 s. 3.10V, 5.28 s, 0,87V,
7.34, 10.32 S, 11.67,8* nur bis B.-Lüd.

• Bis auf weUeres.

Kleine Cljvoiiik.

Schwere Verfehlungen eines «ommunalbeamtrn. Der
Stadioberinipeklor L i e tz m a n n vom städtischen Wohlfahrtrami M
Neukölln ist unter der Besckiiildiguiig des Betruges und schwerer
Üilundenfütschung verhaftet worden. Bei seiner Vernehmung soll
er zugegeben haben, seit vielen Monaten ttassenanweisnngen auf
sinnierte Personen nuäßefcrtiat und das Geld in seine Tasche gesteckt
zu haben. Nach den vorläufigen Ermittlungen dürsten etwa
»t Milliarden Mark untei schlagen sein.

Banknotenfälscher. In Halensee bei Berlin wurde eine Falsch-
münzerwerkstatt aiisgehoben, die seit Frühjahr l'.V_! in -eiist!:-
sand, Frankreich, Polen, Belgien nnd lltutzland so gut nachgemachl«
Fälschungen englischer 10 Pfundscheine in Ilmlanf brachte, dasi i< I t
eine Reihe englischer Banken mit den Fälschungen betrogen wurden.
Das Maierialprufungscimt in Lichterfelde konnte die Herkunft deS
zu den Fälschungen verwaiidten Papier? ieststellen. Im Herbit
>022 begann sich plötzlich der Vertrieb der falschen Roi.-n haupt-

sächlich auf Deutschland zusammenzuziehen. _ See Verdacht fiel ans
den russischen Kunstmaler Miajsojedoff, der nach längerer
Mwesenhei! vor kurzem wieder in Berlin auftauchte. Nachdem die
Falschgelditelle sich über sein Leben und Treiben hinlai^lich der-
gewissert hatte, erfolgte seine Verhasiung unter Umständen, die ihn
zu einem sofortigen unumwundenen Geständnis zwangen. Als die
Kriminalbeamten der Reiche-bankfalschgeldabteilung überraschend tit
seine Wohnung eindrangen, fanden sie ihn mit dem Versuche der
Herstellung falscher amerikanischer 100-Dollar»
noten beschäftigt. Die Vorgefundenen Druckplatten zeigen, das;
auch diese Fälfchunaen äußerst gefährlich und täusilfeud ähnlich
ausgefallen wären. "Miassojedosf erklärt, keine Mitschuldigen zu
haben, eine Behauptung, die den Tatsachen zu widersprechen scheint.
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::: Spczial-Wäsche-HauS :::
Herren-, Damen-, Kinderwäsche

Regelmässige Passagier- u. Frachtdampfer
HAMBURG -NEW YORK

Fassagierdampfer „MANCHURIA“ 3. April
Passagierdampfer „MONGOLIA“ 14. April

HAMBURG-BOSTON
Frachtdampfer „MACKINAW“ za. «4. März
Frachtdampfer ..MAHOPAC“ za. 7. April

Hafen und Schiffahrt.

Neverseeische Tchiffsbewkstungk».

Hamburg-Amerika Linie.
MS. Krmtand au?g. 21. Malla passiert - «iipotoria aiisa. 1!> ab

Solon na» Porl Stznon. — etra^burg 20. In St Davib. — XaVburg .1.
ab Neweastle. , ,

Deutsche Levante-Lnne, Hamburg.
Moren auSg. 20. in Lissabon. - Keobosia ausg. 20. von bonstantza nach

doll — bavalla rückt. 2i\ von Stratpnl nach tsavalla. — «edcmeo ruckt.
20. in Maua. - ban-ro ausg. 20. von Malta nach ««nen^- ruraz,-
ausg. 20. von Hamburg nacl> Aniwervcn. — Ionia rückt. 2O von aon<
vtantlnop« nach Matta. — Sivabia ausg. 21. von barbisf na» sasraes

Ü *" staniburg-Südamerikanische TampfschiffahrtS-Gesellschaft.
(vav Worte ausg. 20. von >Xto de Janeiro nach Santo? - Madeira

aus« 20. von Rio de Janeiro nach Santo?. — Parana nennt 19. von
Xcnerife nach Santander. - Piidao auSg. 20. von Pernambuco nach Pavia.

Norddeutscher Lloyd, Bremen.

Frachttontor Hamburg G. m. b. H. und Llovdpassagebureau Wilv- Lazarus.
President Harding 21., 1,40 llbr morfl.. ad Bremerhaven. — Köln 21.,

4 15 unr morfl.. an Bremerhaven. 22.. 7 Uhr nachm . an Hamburg. — am*
bure 21.. 8 Uhr vorm . an Rotterdam 23. in Hamburg füllig. — Ho* und
21 s Uhr morg.. an Hamburg. — O’refelii 20. ab Buenos Aires. — Sierra
Nevada 20., nachm., an Buenos Aires.

Deutscher Afrika-Dienst.
Martha Woennann ausg. 12. In Las Palmas. — Tvaugoni tzelmr. 2L

Dopcr pass. — Wlrjao 19. in Beira.
Hansa-Linke.

Loneck 19. in Rotterdam. - t*ie»enfel# 19. in Madras. - Drachenfels
18. in Pomban. — (Outenfci# 17. von Malta. — «olandSeck 18. Zagiers
vag., 19. in Lissabon. — CckenfelS 19. von Hamburg.

American Line.

(Vertreter: Amerikanische Dertehrsgesellschast nt. b. H.i
Mmnekadda 20. von Hamburg nach New Nort. — Mackinaw heimt. 21.

von Norfolt In London, in Hamburg zu erwarten am 23. MaNouae heimt.
16. r»n Philadelvbia tu Baltimore via Norsol!, Antwerven nach Hamburg.

Ronal Matt Sine G. nt. b. H.
Deseado ouSg. 16. in Rio bc slaneiro. - Nartva heimt- 15. von Monte-

video. — Lomme nach Liverpool 17. Gravesend pass.
Hugo Ztiunes-Sinien.

Sudendorff beim!. 20. von Shanghai. — illdoli v. "Pacher auSa 20. von
Rotterdam. — Scheer heimt. 19. von Montevideo. — Heinrich Hugo Stinnes 7
20 in Newport (Mon >. — Hindenburg 19. in Narvit. - Hilde Hugo »timte# 10
20. in Stettin. — Ostermoor 1 20. von Hamburg In Ostermoor.

Deutsch-Austral- und KoSmos-Linien, Hamburg.
Essen ausg. 20. Terim Dass. — Summ ausg. 20. in Leith. - Hanau

ausg. 19. ab Suez. — Radamcs guSg. 20. ab Bremen. — 3sie ausg. 19
ab Balpoa.

Deutsche Orient-Linie A.-G.
$elta 20. von Rotterdam nach Maier. - Stern SO. von gapari nach

Neavel. — iöital so. vno Piräus nach Salonit. — Sllvda 18. in Sahlin. —
Marmora 19. in Konstantinopel. — Notdeuburg 19. in Licata. - Pommern
19. Konstantinopel passiert. l

Der Schiffsverkehr im Hafcu.

Au gekommen sind: „Lguise Blume" von Cardiff (Kohlen-
hafen), .Chateau Latour" von Bordeaux (30), „$ranquebdr" von
Aalborg (37), .Tarragona" von Genua (Fruchlschuppen A),
.Helma" von Novorosfik (Segelschiffhasen), .Cleopatra" von Ant-
werpen (54), „Catania" von Calama (Fruchlschuppen A),
.Hammoma" von Rotterdam (Kohlenhafen), „Mar" von Kopen-
hagen (Südwefihajen), „Lop Tay" von Rangoon (Segelschiflhaien),
„Henry Tegner" von der Tyne (Hansahafen), »Greie Hugo
Stinnes 8" von Harburg (Bulkandock 1), .Freifeld' von Harburg

M & klWkMg

Herren- nnd Knabcnbeklcidung

Ente ZahluirgZimfähigkeft von aittzerrwdentktchcn Umfang hat
ich stn Edelmetallhantzel ereignet. Ek handelt sich um die Metall*

.titma &. 3 i nt a I & 6 o. in Berlin, die sich tn den letzten Fahren
eine autzerofdenüich beherrschende Stellung im Silberhandel zu er*
.ängen vermocht bat. Der Anlatz zu der Zahlungk-stvckung durfte tn

spekulativen Geschäften liegen, die infolge der jüngsten Entwicklung
auf dem Devisenmark! autzerordentlick derluftreich geworden sind.

Al.*. Oenenlontrobenten werden neben Prwatkapitalisten und
andern MetallbandelSkrersen au» einige Getretdefirmen ge-
nannt, auch Banken scheinen beteiligt zu sein. Die Hohe der Ver-
pflichtungen der genannten Firma soll in hohe M i l l t ar de n -

Beträge geben. An her Börse sprach man von 10 bis 15 Milliar-
den Mark Derbindlichstiten. Gegenwärtig wird über eine stiitzung?-

-vkkion verbandelt.
»

Ebenso wie die Frühsahrktzneffen in Lerlftig. Breslari und Königs-
berg stebr auch die Nordische Messe in Kiel unter dem
Zeichen einer Absatzkiisc. Die deutsche Kundschaft halt weiterhin
mit dem Urteilen von Aufträgen zurück, da sie mit einem weiteren
Preisabbau rechnet, und mir der dringende Bedarf wird gedeckt. fl.tt
wSländischen Verkäufer verhakten fick noch abwartend. Sie bearun-

2an ,hr- Aniückbalruna mit dem teilweisen Uebrrschreiten der Welt-
. maÄwreise. was vor ollem die Erzeugnisse der Schwerindustrie be-

trifft. obwebi die Preise hierfür gegenitber Leidig wesentlich herab-
gesetzt totodberu

Die amerikanische Filmindustrie hat eine mächtige Aus-
breitung gewonnen. Nach einer Statistik des „Dailn Herold gib»
e§ in den ‘Bereinigten Staaten 15 000 Lichtspieltheater mit
7 605 000 Sitzplätzen; die Zahl der Kinobesucher beträgt durch-
schnittlich wöchentlich 50 Millionen, die den Tdeaterbesitzern lahrlich
einen Tribut von ungefähr 590 Millionen Dollars entrichten. In
den Kinolbeateru sind ungefähr 105 000 Personen angestelll, be, den
Aufnahmen 50 000, in der ganzen Industrie 300 600 beschäftigt.
DaS in der Filmindustrie angelegte Kapital beträgt 1| Milliarde
Dollars. Im Jahre 1921 führte Amerika ungefähr 50 Millionen
Meter Film aus. ' Die in den anderen Ländern aufgefithrten Filme
sind zu 90 Prozent amerikanischen Ursprungs.

3. Des. SteiniKQ, ’S* ®'w 9
6 errett- uud Knaben - Gatderoben»
Arbeits- und Vetufskleidung iegl. Art

Frachtdampfer „MACKINAW“ za. 24 MM ft
Frachtdampfer „MAHOPAC“ xa. 7« April

HAMBURG-NORFOLK
Frachtdampfer „MACKINAW“ za. 84. März
Frachtdampfer „MAHOPAC“ z». 7. April
Laoergeldfreie ; fÜpNewYork / Schuppen 8* Stückgut: Ausnihr-
Güterannahme / IorK , schuppen nnrt Schuppen S*

,, „ Baltimore Ausfuhrschuppen
„ „ Boston ,
„ „ Philadelphia

Man wende sich an die Schiffsmakler

Americanische Verkehrs - Gesellschaft m. b. H.
Börsenbrücke 8, Hamburg. Tel.: Roland 4«73, 4974, 4975.

Mderhaffn), „Aria" von Kopenhagen (30), „Bygdo von England
cHolthusenkaft, „Christian Horn" von Aalborg (Segflichiffhafenh

v»elfried Bißnwrk" von Halmstad (8), „Ivumata" von Kopenhagen
(Grenzkanal), „Expreß" von Aalborg, „Trave" von Reval (9-10),

Soneck" von Oporto (26), „CSbern Snarre" von Aalborg (30),
Ktzlu" von Buenos Aire? (70), „Göteborg" von Gothenburg (14),

'Erna' von Leith (Kircheiipaucrhafen), „Marylebon' von GrnnSbn
(4—5), „Emden" von Manchester (29), „Mecklenburg" von Leith
(18) .Greenland" von Partington (231, „Newtownards" von Eea-
hmn Harbour (Kohlenhasenh „Kosmos I' von Boston iKohlenhasen).

Ten Hafen verließen: „Finland" nach Grangenwulb,
„Melpomene" nach Newcastle, „Elina" nach Hanaö, „Bertha" nach
Altona, „Mont Blanc" nach See, „Petrol" nach London, „£btact
nach Norwegen, „Bninla" nach Kristiania, „Cranstone" nach New-
castle, „Nita" nach Kopenhagen, „Grantülli, Costle" nach eira,

3bor" „Ryswyk" nach Grangemouth, „Elpcnor" nach «wansca,
^Weichsel" nach Danzig, „Lys" nach Barcelona. „Nclusco" nach Gro-
ningen, „Ebrrbard" nach Danzig, „Dwina" nach Montroft, .Sonnen-
felde" nach Belfast, „tzlriadne", .Karl" nach See, „Farnham" nach der
Tnne, „Mineral" nach Jmmingham, „Wilhelm Lüdke" nach «open-
hagen, „Kanal IV" nach Sonderburg, .Myrtis" nach Swansea,

Batavier VI* nach Rotterdam, „Adriana nach London, „Fernhill"
nach Sunderland, „Carla" nach See, „Antarcs" nach Plymouth,
„Robert Sauber" nach Great L)armouth, „Barbara" nach London,
^Sleffo", .Lleptun* nach Hull.

Verholthaben: „Stettin* (17), „Achilles" (Blohm u. Voß),
.Randwnk" iKaiser Wilhelm-Hafenh „Biunhilde" (76), „Indra"
(Deutsche Werst Tollerort), „Abessinia" (42), .Helene Rutz" (25),
„Li^belh" (74), .Ferdinand" (Segelschiffhafen), „Odin" (Kohlenha-en),
„Kapolna* (Kaiser Wilhelm. Hasen), „Umeälf* (14), „Baumwall"
(31) Oostcapelle* (1), .lliudols" (Kirchenpauerhafen), ,,Siracusa"(L4),
„Kurt* (74 b), „Max" (Südwesthasen), „Rebecca" (Hansahafen).

Stapellauf eiucS Llatiddampsers. Auf der Werft der Joh.
C. Tecklenborg A.-G. in Geestemünde lief am 20. März nachmittags
der erste der beiden modernen Frachtdampfer, die der Norddeutsche
Llond der Werft nach dem Kriege in Auftrag gegeben hat, glücklich
vom Stapel und erhielt den Namen „A a ch e n". Bei einer —äuge
des Schisses von 137,44 Metern, einer Breite von 17,144 Metern
und einer Seilenhöhe von 10,01 Metern beträgt die Tragfähigkeit
9500 Tonnen. Der Dampfer ist als Volldecker mit zwei durch-
laufenden Teckö gebaut. In der Mitte des Schiffes erstreckt
sich über 40 Meter Länge das Brückendeck mit zwei Tecks-
Häusern. Im vorderen Teil des Deckhauses sind Kammern
für 12 Paffagiere untergebracht. Die Wohnräume der Mann-
schaften sind ui der Back angeordnet. 17 Ladebäume an zwei Pfahl-
masten und vier Ladepsosten bedienen mit 16 Ladewmd-n sechs Lade-
luken. Von den Ladebäumen vermögen 12 Stück eine Last von
5 Tonnen, 4 Stück eine solche von 10 Tonnen zu tragen, außerdem
ist am Fockmast für besonders schwere Lasten ein Baum von 30 To.
Tragfähigkeit vorgesehen. Der Dampfer wird mit drahtloser Tele-
graphie. Unterwasserschallsignal, elektrischer Lichtanlage, Kühlanlage
usw. ausgestattet und erhalt eine Maschinrnanlage, bestehend aus
einer dreifachen Expansionsmaschine von etwa 3200 wdiz. Pferde-
stärken, die dem Schiffe im beladenen Zustande eine Geschwindigkeit
von 12 Seemeilen erteilen.

Kollision. Der nach New York ausgehende amerikanische
Dampfer „Minnekahda" kollidierte mit Dock in der Vulkan-
Werst, das mehrere Schäden daoontrug.

WMisW—

sauer
Hamburgerstr. 206 a
Hammerbrookstr. 33

Kaufhaus Hoheluft,
Hoheluftchaussee 115

Kleiderstoffe, Baum-
wollwaren

im fnttrreithl

6. hlkslö SS80SI

Z.WW. 10 Wexstratzc 10

Kaufhaus für Gelcgcuheitskäufe
Sämtliche Manufaktnrwarcn
Konkurrenzlos billige Preise

Ästmome tut an liefert

MlenlWN

WNWMl ttl'Mtte. 6.81.0.9.
Wandsbek

Hamburger Walddorferbahn. 12.se, 1.2 s, i.ee, 2.2«, 9.6-, s.m, s.sc, 4.2«, 4.5«,
<n.aa..rf 6.M, 5.66, 6.2«, C.5e, 7.26 S, 7.r,c, 8.56, 9,M S, 10.11V,

("tz. E?ernlor 3« Min., ab 11.2.5, — 3nrid: Borm. 6.1c W, ".10 , 40V,
7.12 V, 7.40, 8.10 V, 8.40, 9.40, 10.40, 11.40. Nachms
12.40,1.1S, 1.40,2.10,2.40,3.10,3.4o,4.10,4 40,5.10,5.40,

1,,.. .. ' 0,7 «-10,6.40, 7.1 S. 7 31,8.45. 9.11 S. 9.55S, 11.03, 11.14.

riid ab®oinborf! eaim. 7 33 bann aaÄto.% dMÄ^'*?^''''^ann
7.36,8.6,8.35. ».5, bann ane «i Tltn. M4 l.r„ bann aüc ?.°V\ 6ann ?“* ,!l. bi«.».-,
30Min. dis 7.6, bann alle to Min. dis 9.5, KhS. 12.2
nadiij. — ZonittnflO ab Sarmbed: Borm. 6.4,7.34,
bann alle co Min., bi« 12.34, bann alle so Min. dis

ßiilBtott Ifiößifßörti joleuii MsrsßsAk A.'G

Gegründet 1870

Hamburger Marschbahn.
f)ollcnspikker—FiinfhaiisoniHambnrfl.Marschbahnft

Borm 6.11V, 10,0. Nachni. 3.58S, 4.42V, 6 es. —
3iirüd: ,iiorm.7.2V,ii.23.91arf>m.4.i r>S.6.i; V.7.16.

(sollenspirkei—Hiccsihncht ifoamturo. Marschbahn):
Sm. 6.28W,10.«. Nchm.3.40V.4.3,8,6.57V,8.618. —
Zurück: Sm. s.4. N-imi. 3.2sV,o.ioS,4 40V, 9.00S.

Eüdftormarnfche Krcisbah«.
Tiefstart—Xrütau. Werkinas: Ab Hamburg Hanpt-

bahnhot vorm. v.27. Nachm. 1.25, 5.82, ab TttfNart
norm. 8.10, nachm. 1.50, 6.0. — Zurück ab Üriltau:
SSoiui. 6.62, 1» -. Nachm. 6.55. — ^onntafld: Ab
HamburgHauplbahndos 7.46,10.6,1.25,10.30 abenbj,
ab tUfflurt: Bonn. B.10, io.4<'. Nachm 1 .so <6.40
nur bi« Schiffbell, 10.55 abenbe. — Zurück ab ff
ZrtUau: Borm. 5.52/10.68. Nachm. 4.45, 8.10. B
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